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Anweſen von ſelbſt geſteuert 
Beſchlüſſe der 


Wen, 


27 


| 32. Jahrgang. 


Die viel verſchobene internationale Conferen 
zur Berathung von Maßnahmen gegen den 
ufrikaniſchen Sklavenhandel, welche Fürſt Bismarck 
nach Rusbruch der Unruhen in Oftafrika ange- 
regt halte, wird nun doch noch in Brüſſel in 
Scene geſetzt werden. Eine beſonders hervor 
ragende Rolle ſcheint Deutſchland auf derſelben 
nicht bevorzuſtehen, da, wie es ſcheint, kein irgend 
mit den einſchläglichen Verhällniſſen vertrauter 
Mann das deutſche Reich vertreten wird, während 
Frankreich, Belgien und vor allem England ihre 
beiten Autoritäten ins Feld ſchicken wollen. 

Viel verloren wird dabei allerdings nicht, denn 
die Conferen) hat ja den Zweck, welchen fie ur- 
ſprünglich haben ſollte, längſt verloren. Wir haben 
uns, ſchreibt man hiezu in zutreffender Weiſe der 
„Wel. -Zig.“, in Oſtafrika ſelbſt geholfen, haben 
überdies feſtgeſtellt, daß den arabiſchen Sklaven⸗ 
händlern doch nur ein ſehr beſchränkter Theil 
der Schuld an den beklagenswerihen Unruhen 
zufällt, und werden von anderen Sorgen als der 
um die völlige Kusrottung des Sklavenweſens 
geplagt. 

Es bedarf keines beſonderen Nachweises, daß 
es mit den anderen an der Conferenz betheiligten 
Nationen nicht viel anders ſteht. die Bekämpfung 
der Negeriklaverei hat ja überhaupt das Schickſal 
gehabt, daß ſie immer nur als Deckmantel und 
Dorwand zur Erreichung anderer ſehr materieller 
Zwecke gedient hat. Da ſie keineswegs zufällig 
entſtanden iſt, ſondern in der Eigenart und Ge⸗ 
ſchichte der ſchwarzen Raſſe, ſowie in wichtigen 
wirthſchaftlichen Nothwendigkeiten ihre Urſache 
und auch theilweiſe Rechtfertigung beſitzt, kann 
ſo wie fo mit Gemaltmitteln auf dieſem Felde 
wenig erreicht werden. Daraus erklärt ſich der 
Mißerfolg, welche alle die internationalen Maß⸗ 
regeln und Uebereinkommen im Laufe dieſes 
Jahrhunderts gegen den Menſchenhandel gehabt 
haben. Am wirkſamſten war noch das einſeſtige 
Vorgehen Englands, aber man kann ſehr im 
Zweifel darüber ſein, ob feine Kreuzzüge gegen 
die Sklavenſchiffe wirklich der Sklaverei ein Ende 
gemacht hätten, wenn nicht gleichzeitig wichtige 
Kenderungen auf wirthſchafliichem Gebiete dem 

hätten. Dieſelben 


und 0 


Brüſſeler Conferenz werden daher 
dem noch in Afrika beſtehenden Menſchenraub 
and -handel wenig Eintrag zu thun vermögen. 

lle die ſeit einigen Monaten mit fo vielem 
Enttuſiasmus verkündeten Pläne zu Feldzügen in 
Innerafrika gegen die Araber ſind einfach unſinnig 
und werden ebenſowenig realiſirt werden, wie 
die ähnlichen Eydney-Smiths im Anfange dieſes 
Jahrhunderts. Wirkſamer als die Wegnahme 
der Shlavenſchiffe und Befreiung der Sklaven 
wird die beſtändige Abnahme der Nachfrage nach 
menſchlicher Waare ſein. Darüber ſind ſich auch 
die SGachkenner ziemlich klar, und wenn daher 
trotz deſſen verſchledene Staaten nach Brüſſel eine 
Kuswahl ihrer beiten Afrikakundigen ſchicken, 
muß man vermuthen, daß fie die Conferenz be- 
nutzen wollen, um Vortheile zu erringen, welche 
mit dem eigentlichen Zwecke der Berathungen 
nur in ſehr iofem Zuſammenhang ftehen. 

Dafür ſprechen auch verſchiedene bereite hörbar 
werdende Gerüchte. Die engliſchen 
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chauviniſten hoffen eine Förderung für ihre Pläne, 
ganz Leniralafrika in die Taſche ſtecken zu 
können, und der König von Belgien wird ſelbſt⸗ 
verſtändiſch den Verſuch machen, ſoviel als möglich 
Vortheil für ſeinen Congoſtaat herauszuſchlagen. 
Und das dürfte ihm wohl gelingen. Wie der 
Congoſtaat haupiſächlich der Eiferſucht der ver- 
ſchiedenen Colonialmächte feine Entſtehung ver- 


dankt, dürfte er dank derſelben auch zu einer 


unabhängigeren und freieren Stellung gelangen als 
die, welche ihm die Berliner Afrikaconferenz ge- 
währt hat. Für König Leopold wäre das ſehr 
günſtig. Seit längerer Zeit iſt in Belgien eine 
Bewegung im Gange, das Land zur Uebernahme 
des bisher dem König privatim gehörigen Unter- 
nehmens zu bewegen. Eine Beſſerung und 
Sicherung der Situation des Congoſtaates könnte 
die Geneiglheit der Kammern erheblich erhöhen. 
Zu hoffen iſt nur, daß an dem bevorſtehenden 
Congreſſe die ſeiner Zeit zu Berlin im Zntereſſe 
aller Länder vereinbarten Grundſätze polltiſcher 
und wirthſchaftlicher Natur für Afrika nicht an- 
getaſtet und erſchüttert werden. 


Das Kaiſerthum. 

In feiner römiſchen Geſchichte ſagt Mommſen, 
dort wo er die Frage in Erwägung zieht, ob ſchon 
Cäſar den ſpäter von Kuguſtus durchgeführten 
Gedanken gehegt, den Imperatorentitel anzu- 
nehmen: „Wenn es ein politiſcher Fehler it, 
inhaltlofe Namen zu ſchaffen, fo iſt es ein kaum 
geringerer, den Inhalt der Machtfülle ohne Namen 
hinzuſtellen.“ Dieſe ſchlagenden Worte enthalten 
die volle Beweisführung dafür, warum es im 
Jahre 1870 nothwendig geworden iſt, den Namen 
des deutſchen Reiches wieder aufzunehmen und 
Den Könige von Preußen den Haifertitel beizu⸗ 
egen. 

Die vier Jahre, während deren der norddeutſche 
Bund beſtand, ſind vorübergegangen wie eine 
kurze Epiſode, und es bedarf einer Anſtrengung 
des Gedächtniſſes, um ſich die Verhältniſſe, wie 
ſie damals beſtanden haben, lebendig vor die 
Augen zu ſtellen. Indeſſen wird das in der Er: 
innerung fortleben, daß man dieſe Zuſtände nur 
darum hinnahm, weil man, fie für kurz vor- 


übergehend hielt, and daß niemand fih daran 


gewöhnt, haben wi 


Det 


de, fie als dauernde zu Der 


treten. Hält man ſich an den Wortlaut, jo 
war nichts weiter geſchehen, als daß der 
deutihe Bund um einen Theil ſeines Gebiets ver- 
hleinert war. Davon, daß an die Stelle eines 
lebensunfähigen Gebildes ein lebenskräftiges ge⸗ 
treten war, gab der Name keine Kunde. Preußen 
war nur Präſidialmacht geworden, aber ſeinem 
Könige war ein entſprechender Titel nicht beige⸗ 
legt. Man konnte ſich nothdürftig damit behelfen, 
ihn als Bundesoberhaupt zu bezeichnen. Nur ſo 
weit ſein Verhältniß zum Heere in Frage kam, 
hieß er der Bundesfeldherr. Die Beziehungen der 
Marine zum Bunde herzuſtellen, war überhaupt 
nicht gelungen; der König von Preußen als ſolcher 
führte den Oberbefehl über die Flotte. Es iſt 
ſchlechihin unmöglich, daß die ſtaatsrechtlichen Fi⸗ 
neſſen, mit welchen dieſe Verhäliniſſe conftruirt 
wurden, ſich jemals in das lebendige Gefühl des 
Volkes hälten einleben können. 


Die Löſung dieſer Schwierigkeiten war eine un⸗ 


Alle Nechie vorbehalten. 
Preisgekrönt. 
Roman von Klezander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 

Im Löwenbräu wurde Selling an dieſem 
Morgen mit hellem Hallo empfangen. Doch es 
war nur die aufrichtige Freude, ihn endlich einmal 
wieder im alten trauten Kreiſe genießen zu dür⸗ 
fen. Man war überaus zuvorkommend gegen 
ihn und räumte ihm feinen ehemaligen Platz an 
dem eichenen Nundtiſche ein; der Wirth erſchien, 
um ihn mit ſeiner reſpectvollſten Berbeugung zu 
bewillgmommnen, Schani brachte ihm mit dem 
brelieſten Grinſen das er hatte, ſein altes Stamm⸗ 
ſeidel des köſtlich ſchäumenden Saftes. Und mit 
abermaligem Hallo wurde angeſtoßen. 

Nichts von einem Spott, keine Spur von einer 
Anzüglichkelt, keinerlei noch fo leife Anſpielung 
auf einen gewiſſen, überaus zterlihen Pantoffel. 
Ohne Zweifel, er war in ihren Augen gewachſen, 
15 alte burfchikofe Ton wagte ſich nicht an ihn 
heran. 

Man fand ihn vorzüglich ausfehend, er fühlte 
jelbft eine allgewohnte Glaftichtät fein ganzes 
Wefen beleben und das Gefühl des Glückes gab 
ähm eine bisher nicht gekannte Sicherheit. 

Unwillkürlich regte ſich etwas in ihm empor — 
„ſeht, ich bin der Beſitzer des herrlichſten Weibes 
immer wieder ein Anfall der grauenhaft 
naiven Eitelkeit, die ihn in die Narzeihei zu 
ſtürzen drohte! Es war ſchwer dagegen anzu⸗ 
kämpfen; ward er doch auf Schritt und Tritt 
an ſeinen Schönheitsbeſitz gemahnt. | 

So auf der Heimfahrt mit Mock, der mit Freuden 
die Einladung von Frau v. Helling angenommen 
hatte. ; 
g „Alterchen“, begann die „weſifäliſche Eiche“, 
während das Coupe mit feinen Gummirädern 

aſt lautlos über den Asphalt dahinfederte— 
„„Alterchen, du haft eben das beſte Theil er⸗ 
wählt —“ N 

Und die verſchwommenen Lider des Aſſeſſors 
zwinkerten auf eine eigenthümliche Weiſe, als 
0 ee eine Rührung überwälligte. 

[23 € 8 27 

O, der Heuchler wußte wohl, worum es ſich 
handelte; er wußte wohl, daß Mock vollſtändig 
vor Paula capitulirt hatte, und daß er es auf-! 
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| gegeben, mit feinen „Principien“, wie es früher 
| fo emphatiich hieß, gegen die heilige Eheinftitution 
| anzurennen. 


„Du haft eben das beſte Theil erwählt — du 


biſt ſchön heraus..“ 


„Haft du Kater? Es ſcheint fo.” Helling ge- 
dachte ſich ein über alle Eitelkeitsſchwächen er⸗ 
habenes Kir zu geben. 

„Es giebt nichts dümmeres, als einen mors- 
liſchen Kater“, fuhr Mock mit einem pruſtenden 


| Athemzuge heraus: „Ich weiß mich frei davon — 


aber — na, aber ich freu' mich nur deinetwegen! 
Und von Herzen!“ 

Er hob die Rechte und ließ ſie mit einem hör⸗ 
baren Schlag auf das Knie ſeines Freundes fallen. 
„Deine Frau iſt famos! Alle Welt iſt voll ihres 
Lobes. Ganz Berlin iſt im Begriff, ſich von ihr 
verhexen zu laſſen!“ 

„Oho!“ 

Helling ſchnellte von feinem Sitz empor. Der 
Athem ſtockte ihm vor ſchier unbändiger Freude, 
— aber er wollte ſich bezwingen und ſich nichts 
merken laſſen. 

„Kurz ehe du kamſt, ſprachen wir von ihr. 
Jedermann ſpricht von ihr. Ich vermuthe, daß 
die Polizei ſich ins Mittel legt und ihr noch das 
Ausgehen verbietet, wie es jener jungen Floren⸗ 
tinerin geſchah, die von Amtswegen gezwungen 
wurde, ſich nicht anders als mit dichtem Schleier 
verſehen auf der Straße zu zeigen, weil man 
einen Auflauf fürchtete.“ 

„Ihr anderen verderbt ſie mir noch“, ant⸗ 
wortete Helling ausweichend. „Es iſt mir gar- 
nicht lieb, daß ſie ſo bewundert wird.“ 

„Wenn du fie nur ſelbſt nicht verdirbſt, 
Allerchen, Kber ſie iſt zu klug, ſonſt wehe dir!“ 

0 . 


„Wieso: 

„Na, du könnteſt ſonſt nur ſo um dich knallen. 
Schönhent iſt eine gefährliche Gottesgabe, Du 
ſcheinſt ſolche Gefahren gar nicht zu beſorgen.“ 

„Sie iſt, was man ſagt, ein guter Kerl, und 
fie hat ein braves Fer; — fie würde mir und 
vor allem fi ſeloſt den Tori einer Untreue nicht 
anthun.““ 

Dennoch beſchlich ihn eine leichte Undehaglid- 
keit, daß auch nur mit der Möglichkeit eines 
ſolchen Verdachtes an das reine Bölterbild ge⸗ 
rührt wurde. 

„Na, fie iſt einfach famos!“ rief Mock nach 
einer kurzen Pauſe. „Was reden wir noch — 
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u. Der deuiſchr Bund war zerſullen; an 
feine Stelle war ein norbbeutfher Bund ge⸗ 


. u de 
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Oktober. 


Bes pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


endlich einfache. Der im Jahre 1804 zu Boden 


gefallene Name des Reiches wurde wieder auf- 
genommen. Durch dieſen Namen wurde ange⸗ 
daß das Band, welches die einzelnen 


zu 


b wiſſen von Gefſcken und von Freytag, wie 
ſchwer es geweſen ift, dieſe einfachen Gedanken 
in den entſcheidenden Kreiſen durchzukämpfen, 


wie Kaiſer Friedrich, durchaus nicht der 
chskanzler, der Erſte geweſen iſt, der dieſe Ge⸗ 
danken klar erfaßt und erfolgreich vertreten hat. 
Für bie Bedeutung, die ihm als Politiker zukommt, 
giebt es keinen ſchöneren Beweis. 


ef Deuiihiand. 
Sum Kaiſerbeſuch in Konſtantinopel. 
Be. P. C. Konſtantinopel, 25. Oktober. 
Du ch die engliſche und franzöſiſche Preſſe gehen 
veridiebene Mitlheilungen über angeblich ins 
Maß ge ſich erſtrechende Vorbereitungen, welche 


hier ar den Empfang des deutſchen Kalſerpaares 


, en werben, 
e cttelriß 


Vielfach liegt biefen Angaben 
aber von beſtimmten politifchen 


Abfie;ten geleitete Böswilligkelt zu Grunde. Nur 


einzelne Punkte felen hier hervorgehoben. Der 
„ternhafte” Kiosk, welcher für den Kaſſer mit dem 
Kaſenigufwande von Millionen neu gebaut worden 
fein fell, hat bereits den Kronprinzen Rudolf 
behrrbergt und iſt aus Anlaß des Kaiſerbeſuches 
dn um etwa ein Drittel vergrößert worden; dieſe 
Trrgrößerung war jedoch längſt beſchloſſen, bevor 
von dem Eintritt dieſes Ereſgniſſes die Rede war. 
Der Kiosk hatte ſich eben ſchon bei der Anweſen⸗ 
heit des verſtorbenen öſterreichiſchen Thronerben 
als zu klein erwieſen. Die Einrichtung des Kiosk 
iſt nur zum Theil neu, und zwar zum kleineren; 


die Hauptſtücke find aus dem alten Serail nach 


dem Yıldız-Balaft geſchafft worden, und dieſe find 
es, welche dem „Chalet Kiosk“ (dies die Bezeich⸗ 
nung des dem Kaiſer zugedachten Abſteigequartiers, 
die nebenher bemerkt eine Tautologie iſt) Glanz 
verleihen, die neuen aus Paris gekommenen 
Stücke fallen dagegen außerordentlich ab. 
Daß die von dem Sultan dem Kaiſerpaare 
famos iſt ſie, und du biſt, wie geſagt, ſchön 
heraus! Haft du Feuer?“ 

„Sehr gern.“ — Und Selling that einen ſtar ken 
Zug, knipſte die Aſche feiner Cigarre am 
Wagenſchlag ab und reichte dem Aſſeſſor den 
Stumpf hin. > 

Und während dieſer feine Cigarre entzündete, 
wirbelte das „famos — einfach famos!“ durch 
Hellings Gedanken wie loderndes Geflamm; der 
Kopf ward ihm ganz warm davon. Er nahm 
den Enlinder ab — „es iſt der ungewohnte Früh- 
ſchoppen“, warf er hin. 


„Darf ich wohl um den nächſten Walzer bitten, 
gnädige Frau?“ 

„Ah, aber zum Tanzen iſt ein Subſcriptions⸗ 
ball doch zu ſchade, Ferr Graf!“ 


Frage und Antwort wurden in einer erſten 


Rangloge des königlichen Opernhauſes am Abend 
des erſten Subſcripiſonsballes gegeben; die Frage 
richtete ſich an Frau v. Selling, der Fragende 
war Graf Schönach, von den dritten Garde⸗ 
dragonern, der zufällig in der Nachbarloge ge- 
ſeſſen. Frau v. Kelling hatte dieſen Cavaller 
zuerſt vor wenigen Tagen auf einem Rout 
beim öſterreichiſchen Botſchafter kennen gelernt, 
und ſeine Bekanntſchaft war ihr wie zu 
einer Art Ereigniß dadurch geworden, 
ganz im Gegenſatz zu allen anderen (ihren 
Gemahl mit einbegriffen) ſich abſeits von den 
huldigenden Gemeinplätzen hielt, die ihr überall, 
fait ſchon zum Ueber druß, dargebracht wurden. 
Er hatte ſich an dieſem Abende viel mit ihr be- 
ſchäftigt, ohne daß er um eine Haarbreite aus 
ſeiner Ruhe zu weichen ſchien, oder daß nur ein 
Funke in ſeinen länglichen, ſtahlgrauen Augen 
irgend ein inneres Intereſſe verrieth, wie es der 
Beharrlichkeit ſeiner Beſchäftigung mit ihr ent- 
ſprochen hätte. Endlich einmal ein Herr, der ſich 
nicht verpflichtet fühlte, ihr ein roſarothes, oder 
blitzblaues, oder von flüſſigem Zucker triefendes, 
oder die Sterne vom Himmel herunter be- 
ſchwörendes Compliment zu machen! ihm war es 
ein Genuß, über vernünftige dinge ruhig und 
vernünftig zu plaudern! Ja, dieſer Genuß war ihr 
etwas ganz Neues, und als Graf Schönach in die 
Loge trat, empfand fie die angenehmſte Ueber- 
raſchung über dieſe Erneuerung ihrer Bekannt⸗ 
ſchaft. In dieſe Ueberraſchung miſchte fi eine kleine 
Spur von Verwunderung: er iſt doch kein Greis, 


= 


daß er 


Morgen- Ausgabe. 
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angeblich zugedachten Geſchenke den Werth von 
Millionen erreichen ſollen, iſt ein einfacher Unfinn. 
Zuvörderſt hat der Sultan in dieſer Frage noch 
heine Entfheldung getroffen und die von ihm in 
Ausſicht genommenen Ehrengaben bleiben in ihrem 
Werthe weit hinter den genannten Ziffern zurück. 
Wenn eine Reihe von Neuanſchaffungen, Straßen- 
verbeſſerungen u. ſ. w. auf Rechnung des Kaiſer⸗ 
beſuches geftellt wird, fo bedeutet dies gleichfalls 
eine beabſichtigte Täuſchung, indem es ſich dabei 
um längſt empfundene Bedürfniſſe handelt, zu 
deren Erfüllung es in Konſtantinopel meiſtens 
eines beſonderen Anlaſſes bedarf; anderenfalls 
geſchieht garnichts, ober es vollziehen ſich die be⸗ 
treffenden Berſchönerungen und Kusbeſſerungen 
nur im langſamſten Tempo. So wäre 3. B. 
die für den Verkehr ſehr werthvolle Straße, 
die von Tophané, am Palais der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Votſchaft vorbei, nach Pera hinauf⸗ 
führt, vielleicht heute noch nicht gebaut, wenn ſie 
nicht durch Kronprinz Rudolf hätte befahren 
werden ſollen. Wenn heute in Stambul, hie und 
dort in Pera oder an Orten, wo der Kaiſer 
vielleicht hinkommt, Straßen neu gepflaſtert und 
ähnliche Berbeſſerungen vorgenommen werden, 
ſo handelt es ſich dabei um Dinge, welche ſeit 
langer Zeit dringendſt nothwendig waren, und 
man dankt hier dem Sultan und dem Kaiſer, 
daß des letzteren Kommen den Anlaß zur Be⸗ 
ſeitigung mancher Uebelſtände des Derkehres 
bieten wird. 


* Berlin, 30. Oktober. Aus Rom wird ge- 
meldet, die Königin von England werde in Be⸗ 
gleitung ihrer älteften Tochter, der Kaiſer in 
Freidrſch, den Winter in Florenz zubringen. 

* [Die polniſche Fraction des Reichstags! 
hat ſich folgendermaßzen conſtituirt: Präſes Abg. 
Fürſt Fereinand Nadziwill; VPicepräſes Abg. 
Ceglelski; Gecretäre die Abgg. Fürſt Adam Gjar- 
toryski und Graf Hector Kwileckl. Die parlamen- 
tariſche Commiſſion ſetzt ſich zuſammen aus den 
Abgg. Fürſt F. Radziwill, Cegielski, v. Roscielski, 
den Vertretern Dr. v. Komierowski und Dr. 
v. Mycielski. Zum Seniorenconvent wurde der 
Abg. v. Koscielski delegirt. 

* [Urtheile über die Wißmann'ſchen Gol- 
daten.] Es befinden ſich jetzt in Deutſchland 


mehrere Offiztere der Wißmann'ſchen Trup a 


die Lieutenants Gleſe, Märker, Raddatz und 

Capitän Holy auf Urlaub, fo daß über verfchie- 
dene in den Berichten weniger zu Tage geire- 
tene Einzelheiten, die Wißmann'ſche Expedition 
betreffend, einiges Licht verbreitet wird. Was 
das Soldaten. Material der Schutztruppe anbe- 
trifft, fo geht das einftimmige Urtheil (gan in 
Uebereinſtimmung mit unſeren früheren Ausfüh- 
rungen. D. N.) dahin, daß die Zulus die beiten 
Soldaten — allerdings nicht nach deutſchem 
Sinne, denn von Disciplin haben ſie keine Spur 
— abgeben. Sie ſchleßen zwar ſchlecht, weil ſie 
nach bekannter Negerſüte nicht! zielen, aber find 
wilde Draufgänger und coniraſtiren hierin ſehr 
gegen die Sudaneſen, welche zwar beſſer disci- 
plinirt find, da die Engländer ſich ſchon mit 
ihnen Mühe gegeben haben, aber im Anfang 
weniger zur Offenſioe geneigt waren. Die Guda- 
neſen find gute Schützen, zum Wachtdienſt außer⸗ 
ordentlich geeignet, aber, da fie vielfach fellachiſches 
Blut haben, mehr paſſiv als activ Leider werden 


daß er fo den Unempfindlichen hervorkehrt (oder 
iſt dieſes nur die Maske:), nein, vielmehr ein 
überaus ſtaulicher Mann, durch feine wahrhaft 
weltmänniſche Gemeſſenheit hervorragend unter 
den niedlichen und ſteis lächelnden Tändlern; er 
war nicht hübſch im akademiſchen Sinne, der 
Kopf zu klein, was ihm aber im Gegenſah zu 
den ſehr breiten Schultern das Anſehen einer 
gewiſſen concentrirten Kraſt zu verleihen ſchien, 
die Geſichtsfarbe ſüdarlig dunkel, das Kinn ſtark 
ausgeprägt, doch in ſeinem reſoluten Kusdruck 
durch das nalv wirkende Schmuckſtück einer 
kleinen krauſen Muſche unter dem kräftigen und 
ſtarren Schnurrbart etwas gemildert. 

„Dann darf ich wohl um die Ehre bitten, Sie 
in den Saal zu geleiten, gnädige Frau? Der Kaiſer 
wird demnächſt ſeinen Umgang halten.“ 

„O, der Kaiſer!“ Frau v. Helling erhob ſich, 
den Fächer zuſammenklappend, und ihre Augen 
leuchteten. 

„Sehr gern, Herr Graf! Geſtatteſt du, Fritz? 
Oder gehſt du vielleicht mit?“ 

Herr v. Kelling winkte abwehrend mit feiner 
großen Fand: „Ich betrachte mir Bälle gern von 
oben!“ rief er in feinem lauten Organ. Aus den 
Nach barlogen ſchaute man nach ihnen herüber, 
und als Graf Schönach mit Frau v. Helling die 
Loge verließ, ſteckte die Mediſance auch ſchon die 
Köpfe zuſammen: hat man nicht ſchon lange auf 
das Schauspiel gewartet, wie eine gewiſſe ſchöne 
Frau das Haupt ihres Gemahls mit einem ge- 
wiſſen Schmucke krönt? Uebrigens wird ihm 
dann recht geſchehen, warum ſtürzt er ſich in ſolche 
Abenteuer! Natürlich fette Neid und Eiferſucht 
hinter Frau v. Helling her, man ſuchte ſie als eine 
Kokelte zu verſchreien, und da man ihre äußere 
Geſtalt nicht anzutaſten wagte, ſo hielt man ſich 
an ihr kindlich herzliches Weſen, das man als 
gemacht und geſucht und auf Eroberungen aus- 
gehend hinſtellte. Sie iſt ſchön — mithin kann 
ſie nicht tugendhaft ſein! 5 

Ah, Graf Schönach! Sollte Graf Schönach der 
Betreffende ſein? O, er wäre ſchon der Richtige! 
Man jagte, feine äußerlich zur Schau getragene 
Unempfindlichkeit wäre nur ein raffinirtes, tah- 
tiihes Verhalten, eine Gpecialität von ihm, dem 
er ſeine ſicheren Erfolge verdankte. Und die 
Shandalhronik verzeichnete eine gewiſſe Affäre, 
wo er das Siück eines Kauſes mit einer Kalt- 
biütigkeit zertreten haben follle, als wäre es ein 
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ire Vorzüge durch den Hang zum Trinken, dem 
auch ihre Weiber im hohen Grade ergeben find, | 
ſtark beeinträchtigt. Die Somalis haben ſich gar⸗ 
nicht bewährt. Dagegen ſind die Suahelis, welche 
als Kskaris von den Beamten der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gedrillt worden find, | 
recht verwendbar und find wegen ihrer Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Verhäliniſſen ein ſehr ſchätzens⸗ 
werther, auch in jeder anderen Beziehung aus- 
gezeichneter Beſtandthell der Schutztruppe, obwohl 
‚ fie den Laftern der Küſtenbewohner ebenfalls 
ergeben ſind und deshalb kur; gehalten werden 
müſſen. Ueber die Geſundheitsverhältniſſe der 
einſelnen Stationen wird übereinſtimmend mit 
früheren Meldungen berichtet, daß Dar es-Salaam 
und Pangani ungeſund, Bagamoyo und vor 
allem Tanga relatio geſund find. Die Gialion | 
Tanga liegt 60 Meier über dem Meer, 


Meereswind beſtrichen und hat vor allem keine 
Sümpfe in der Nähe, welche die anderen Stationen 
zu einem ungeſunden Aufenthalt machen, fo daß 
Tanga als eine Art Sanatorium angeſehen 
werden kann. 

Idas Fiasco des Reichsſchatzſecrekärg.] Das 


Auftreten des Herrn v. Maltzahn-Gültz bei dem 


Beginn der Etatsberathung wird auch in der 
Preſſe faft allſeuig als ein eniſchiedener Miſterfolg 
bezeichnet. So ſchreibt die „Naf.⸗Zig.“: 


erſtatlung verletzen, wenn wir verheimlichten, daß die 
Rede des Herrn Staatsſecretärs v. Maltzahn in be- 


Hauerlicher — und, fügen wir hinzu, t eee . — 
er 


WMeiſe den Eindruck der Unzulänglichkeit machte. 
die Regierungspolitik unterflüßt, und wäre es auch 
nur im allgemeinen und unter dem Vorbehalt der 


Geltendmachung auch abweichender Meinungen, wie 
an der einigermaßen wirk⸗ 


wir es thun, der iſt doch 
ſamen Vertretung dieſer Politik durch ihre amt- 
lichen Träger ſo weit intereſſirt, daß er ein Recht 
hat, die Nothwendigkeit einer ſolchen zu betonen. 
Abgeſehen von einigen unbehllflichen Giaisreben 
des verſtorbenen Finanzminiſters Bifter 

gesrönetenhanfe iſt uns aber in einer 


Praxis noch niemals dei der Vertretung eines 


Gtais, ſei es im Reiche, ſei es in Preußen, eine fo | 


mangelhafte Beherrſchung des Gegenſtandes vor- 
gekommen, wie heute auf Seiten des Gtaatsſecretärs 
des Reichsſchatzamtes. Herr v. Maltzahn war fori- 
währen genöthigt, ſich über die Dinge, von denen er 
ſprach, bei dem hinter ihm ſtehenden Director im 
Reichsſchatzamt zu informiren; es eniſtanden immer 
von neuem verlegene Pauſen, und der Elndruck war 
allgemein ein fo peinlicher, daß ſelbſt aus den Reihen 


der conſervativen Fraction, aus welchen Kr. v. Malzahn 


bekanntlich hervorgegangen iſt, nicht das leiſeſte Bravo 
ertönte, als er ſich niederſetzte. 
Vas „Berl. Tagebl.“ führt aus: 


Herr v. Malhahn Gültz, der Gchahfecretär, verrieth 


eine ganz auffallende Unſicherheit bei ſeinen die Etats⸗ 
beraihung einleitenden Erörterungen, und 
born, der Director im Reichsſchatzamte, war mehr als 
einmal in der Lage, ſeinem in den Manuſcriptblättern 
umherirrenden Kerrn Chef beizuſpringen. Man hatte 
vollkommen die Empfindung, wie wenn man einem 
Schauſpieler zuhört, der ſeine Rolle nicht gehörig aus ⸗ 
wendig gelernt hat und daher zu einer fortdauernden 
Stellungnahme vor dem Gouffleurkaften gezwungen iſt. 
Sogar der milblähelnde Kerr v. Bötticher blickte einmal, 
als Herr v. Maltzahn eine etwas länger andauernde 
Verlegenheitspauſe eintreten ließ, ein wenig betroffen zu 
feinem Collegen am Bundesrathstiſche empor. Eine unbe- 
deuiendere Miniſterrede haben wir bei Gelegenheit der 
Eröffnung kaum je zuvor vernommen. Und doch galt 
Kerr v. Maltzahn unter feinen conſervativen Partet⸗ 
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Nach dieſer Glanzprobe, reſumirt das genannte 

Blatt, kann es nicht ſchwer fallen, einen Schluß 


auf die finanzielle Befähigung der Maſſen unter 


den conſervativen Perlaments mitgliedern zu ziehen. 
* [Der zweite „Neera“⸗ Zwiſcheufall.] Wir 


berichteten vor kurzem über das abermalige An- | 


halten des von Dr. Peters feiner Zeit für die 
at Paſcha-Expeditſon gecharterten Dampfers 
„Neera“ 
„Hamb. Corr.“ berichtet fetzt, daß der Zwiſchen 
fall in einer für den ſtellver tretenden Reichs⸗ 


commiſſar völlig befriedigenden Weiſe erledigt 


und engliſcherſeiis nichis unterlaſſen worden iſt, 
um volle Genugthuung zu gewähren. 


L N e eee 


Wurm, der ſich zufällig unter ſeine langen 
ſchmalen Lackſtiefel verirrt, 
Helling hatte auch diesmal 
fragenden Blick ſeiner Frau überſehen, den ſie 
ihm bei ähnlichen Gelegenheiten ſchon öfter zu⸗ 


geworfen, eine art verwunderter Frage: ja, iſt er 


dein garnicht eiferſüchtig? . 
Der Borſatz. daß er feine Eitelkeit als Beſitzer 


des ſchönſten Weibes bezähmen wollte, hatte nicht 


Stand gehalien. Dieſe Gilelkeit war eine Krank- 
heit, ein Rauſch, der ihn nicht losließ, der ſich 
immer noch fteigerte und all' ſein Denken und 
Fühlen in Beſitz nahm. In der Geſelligkeit con- 
trolirte er gleichſam die Blicke und Geſten und 
Redensarten der Anweſenden, ob der Tribut der 
Bewunderung, der ihr gezollt wurde, auch voll 


zur Kuszahlung gelangte. Ja, er ſchien durch ſeine 


Blicke die anderen anfeuern zu wollen, oft ſtach 
ihn etwas toe ein Kerger, wenn er fie nicht ge⸗ 
nügend beachtet glaubte, und er wäre im Stande 


geweſen, eine ſolche Pernachläſſigung als eine 


perſönliche Beleidigung hinzunehmen. Kehrten fie 
aus einer Geſellſchaft nach Haufe, fo mußte ſie 
ihm berichten, welche Triumpheſie gefelert, wie dieſer 
und jener ihr den Hof gemacht, 
ihr beſonders bewundert. Er überwachte ihre 
Toilette, verſprach ſich eine Wunderwirkung von 


jenem grünen Sammetkoſtüm und brachte die 


Schneiderin zur Verzweiflung, weil er ein anderes 
lachsfarbenes nicht kleidſam genug angeordnet 
fand. Er, der frühere Orang -Utang⸗Tödter! — 
er kannte ſich ſelbſt längſt nicht mehr; wie fo ein 
Frauenbild einen ſonſt ganz nüchternen Menſchen 
zu verdrehen vermag! 

Anfangs hatte ſie darüber gelächelt und ſeine 
ſie auf Schritt und Tritt umhüllende Sorgfalt 
Halte ihr geſchmeichell. Es war ihr ja alles fo neu 
und detäubend, und fie mußte ſich erſt in die 

traumhafte Geſtaltung ihres Schickſals finden. 
Allmählich aber begann die Aritik zu erwachen; 
ſie hatte zu viel gefunden Sinn und zu viel 
natürlichen Berſtand, um ſich von all' dem 
MWuſt der Schmeicheleien und Huldigungen, von 
dem an Unfinn, ja an Janalismus grenzenden 
Sötzendienſt, den fie alle, ihr Mann inbe⸗ 
griffen, mit ihrer Schönheit trieben, bethören 
zu laſſen. Sie hatie ihn unter Lachen einen 
Narren betitelt. Dann hatte fie den Titel unter 
anderen Betonungen varlirt, ja er war ihr ſchon 
im Zorn herausgefahren. Beſteht ſie denn nur 
aus ſchönen Formen, verführeriſchen Rundungen, 
reizenden Mienen, nur aus Sleiſch und Teint 
und Haarfarbe und Augenglanz und all den 
körperlichen Detalls, die ſie ſich, als wäre es ein 
lebloſes Kunſtwerk, von verzückten Enthuſiaſten 


wird 
während des größten Thelles des Jahres vom 


| gabe aus dem Etat bes 
Wir würben die Pflicht wahrheitsgetreuer Bericht 


im Ab- | 
langen 


Herr Aſchen⸗ 


durch ein engliſches Kriegsſchiff. Der 


Der eng⸗ 


den eigenartig 


eiferſüchtig zu machen? in feinem 


was man an 


iſche Abmlral Fremanike hat Irhrn, v. Graven- 
reuth in einem Prioatſchreiben fein Bedauern 
über den Vorfall ausgedrückt und den Offizier, 
von welchem die Diſitallon der „Neera“ norge- 
nommen worden war, auf das Reichscommiſſariat 


geſchickt, woſelbſt derſelbe ſich wegen feines Be⸗ 
nehmens eniſchuldigt hat. Ebenſo harder engliſche Ad⸗ 
miral dem ſtellverkretenden Raiſerl. Generalconſul 


zu Zonzibar gegenüber fein Bedauern ausge⸗ 
sprochen, daß jener Zwiſchenfall ſich ereignet hade, 


| für den er allein die Verantwortung trage, Er 


habe einige Tage nach Charterung der „Neera“ 


durch den Reichscommiſſar Zanzibar für längere 
Zeit verlaſſen, ohne die nöthigen Inſtruclionen 


wegen derſelben den Commandanten ſeiner Kriegs- 


ſchiffe zu geben. Dies ſei nunmehr erfolgt, und 


er habe badurch vorgebeugt, daß in Zukunft 
derartige für alle Theile unangenehme Zwiſchen⸗ 
fälle wieder vorkommen könnten. 

* [Eine Gewerbekammer auf dem Ausſterbe⸗ 
Elat.] In der Provinz Hannover hatte man 1835 
die Koſten für die Bewerbekammer mit 9000 ME. 
nur nach lebhaftem Widerſpruch und unter dem 
Vorbehalt des Widerrufs genehmigt. Jetzt ſcheint 
das leizte Glünblein der hannoverſchen Gewerbe 
kammern geſchlagen zu haben. Denn der Pro- 
vinzialausſchuß, der vor einigen Tagen in Han- 
nover geiagt hat, hat die Streichung der Aus- 
Provinziallandtages 
empfohlen. Sogar von den Kerren, welche ſich 


letzt noch nicht zur Streichung verfiehen wollten, 


wurde anerkannt, daß die Gewerbekammern in 
ihrer jetzigen Zuſammenſetzung dem beabſichligten 
Zweck nicht genügten. Unter denen, welche ſich 
für die Streichung der Ausgabe erklärten, be- 
fanden ſich auch Oberbürgermeiſter Struckmann 
und Deconom Tannen, welche früher dafür ge- 
ftimmt hatten; ſie erklärten, daß fie ſich inzwiſchen 
üderzeugt hätten, daß die OSewerbekammern nicht 


diejenige günftige Entwickelung genommen hätten, 


weiche man von ihnen erwartei habe. Wenn der 
ablehnende Beſchluß des Provinzialausſchuſſes die 
Zuſtimmung bes Provlnziallandiages erhält, dann 
treten die hannoverſchen Gewerbekammern mit 
dem 31. März 1890 außer Thätigkeit. 

* In der Budget-Commilfien des Reichs⸗ 
tages] mirb die freiſinnige Partei durch die 
Abgg. Dr. Baumbach und Director Hermes ver⸗ 
treten ſein. en 


fie keine Seele? Liebt er fie denn nur ihres 
Körpers wegen? Be 

O, er iſt brav und lonal und ber beſte @atiel 
Sie würde ſich nie zu einer That hinreißen laſſen, 
die eine kraſſe Undankbarkeit bezeichnele — und 
I meinte, dieſes Vorſatzes fleis Serrin zu bleiben, 

er 2 „ „ 

Ja, aber iſt er denn nicht eiferſüchlig? das 
wenigſtens häte den Schein eines Beweiſes ge- 
boten, daß er ſie nicht nur mit ſeinen Sinnen 
liebte und fie ihm nicht nur allein als Gegenſtand 


zur Befriedigung feines Eiteltzeitskitzels diente. 


39 wellen ſchon hatte ihr ein Dämon zugeflüſtert: 
warum legſt du es nicht darauf an, ihn einmal 
erzen die 
Leidenſchaft zu wechen, dann wird es ji zeigen. 
Kuch vor dieſer Probe ſchien, fie ſich zu fürchten. 
Heute jedoch, als fie mit Graf Schönach die Loge 
verließ, ſchlen dieſe Furcht plötzlich wie verweht. 

Herr v. Helling lehnte ſich gegen die Sammet⸗ 
brüſtung ber Loge, in der Erwartung, ſeine Frau 
mit ihrem Cavalier in den Saal treten zu ſehen. 
Er wollte von hier Zeuge ihres Triumphzuges 
durch die gaffende und bewundernde Menge ſein, 
und er verſprach ſich die Orgle eines Genuſſes 


davon, hier oben zu ſitzen und alles genau, ja, 


mit dem Opernglas genau, zu beobachten. 

Dort hinten zwiſchen den von ſtrahlenden 
Candelabern überragten Pflamengruppen kam 
das Paar hervor. Es erſchien ihm wie der Auf- 
gang einer Sonne. Ste, ſie allein giebt dem 


ganzen Saale Licht!! Wie man ſtutzt bei ihrem 


Nahen, wie man ſich zuflüſtert — er glaubt 
deutlich das Aufglänzen der Augen zu ſehen und 


er meint das Geſchwirr der allerlei Epitheta zu 


hören: „Relzend! — SHerrlih! — Wundervoll!“ 
Daſſelbe wie an jedem anderen Abend, aber das 
Getränk berauſchle ihn immer von neuem. Jetzt 


wird fie von einer Gruppe von Herren ange- 


ſprochen, und er fieht die elfernde Rivalität, mit 
der fie umdrängt wird. O, fie kann nicht Der- 
ehrer genug haben.. ... Untreue, bah, iſt er 
nicht die Wachſamgkeit ſelbſt? 

Es war gut, daß er zur Eiferſucht keine An⸗ 
lage hatte! Er meinte, wenn ihm dergleichen je⸗ 
mals drohte, daß er mit ſeinen tüchtigen Fäuſten 
rechizeitig zur Stelle wäre, um es zu verhindern. 
Darauf kam er nicht, daß ihn ihre Liebe zu ihm 
vor ſolcher Gefahr bewaßren müßte. Er war ja 
ihr Beſizer, und niemand konnte beſſer ſeinen 
Beſitz hüten. (Jortſ. folgt.) 


das laufende Jahr 350000 Rubel ausgeſetzt worden, 


reiſe fortzuſetzen. 


0 ; berſt und v. Kardo 
„vertagt, Die nächſte 
12 uhr anderaumt. 
Abg. v. Wedell (conſ.) erkannte den Etat als 
ſehr hoch an und wünſchte ſowohl ein lang ⸗ 


N Sparſamkeit in Bauten; nur das zur Schlag- 
| fertigkeit des Heeres unbedingt Nothwendige 


5 Rede wandte ſich gegen die geſtrigen Ausführungen 
0 | Rickeris, die Redner zu widerlegen ſuchte. Die 


nur die unentbehrliche und nothwendige Ent⸗ 


Steuerzuſchlag nur ½ Pf. ausmache. Der Geſetz⸗ 
entwurf nehme das Intereſſe des ganzen Landes 
wahr. Die Debatte wurde ſchließlich auf morgen 
vertagt. (W. T. 
Frankreich. ; 

Paris, 29. Okt. Außer der großen Maſchinen 
halle, dem „Palais des Beaux-Arts“ und dem 
„Palais des Arts liberaux“ auf der Weltaus⸗ 
stellung beabſichtigt man nun auch die Reihe der 
Baulichkeiten längs des Quai d'Orſan, welche die 
Geſchichte der menſchlichen Wohnungen darſtellen 
ſtehen zu laſſen. Es würde ſomit die ganze Um- 
gebung des Elffelthurms in einem grohen Viereck 
erhalten bleiben. 

d Aegypten. N 

* Aus Cairo wird der „Daily News“ gemeldet, 
daß Gerüchte über einen neuen Vorſtoß der 
Derwiſche die Grenze erreicht haben. Die Der- 
wiſche marſchiren, wie es heißt, von Omderman 
in nördlicher Richtung. 


Nußland. 

J Petersburg, 28. Dstober. Die Warſchauer 
Drahtfabrikanten überreichten dem Miniſterium 
eine Petition behufs Erhöhung des Einfuhrzolls 
guf Drahtfabrikate. 

Petersburg, 26. Ohtbr. Angeſichts der immer 
mehr zunehmenden Einfuhr von Paraffin und 
Cereſin, welche dem natürlichen Wachs eine be- 
deutende Concurrenz machen, iſt beſchloſſen 
worden, den Singangszoll auf dieſe Stoffe be- 
deutend zu erhöhen; das Paraffin wird haupt- 
ſächlich aus Deutſchland, das Cereſin aus Oeſter⸗ 
reich eingeführt. — Um die Verbreitung der 
ruſſiſchen Kirche im Königreich Polen und den 
weſtiichen Provinzen Rußlands zu fördern, find 
zur Errichtung von ruſſiſchen Gotteshäuſern in 
dieſen Landen vom Minſſterium des Innern für 


davon 250 000 Rubel für die Weſtprovinzen, 
100 000 Rubel für das Königreich Polen. (P. 3.) 


Amerika. 

Newyork, 29. Okt. Der Miniſter von Guate⸗ 
mals erklärt in einem Telegramm an den hiefigen 
Conſul die Gerüchte von einer daſelbſt ausge- 
brochenen Revolution für völlig unwahr. In 
der Provim Santa Roſa hätten zwar Unruhen 
stattgefunden, wären jedoch innerhalb dreier Tage 
unterdrückt worden; gegenwärtig herrſche überall 
vollgsmmene Ruhe. (W. T.) 


Von der Marine. 

Das Schiffsjungenſchulſchiff „Ariadne“ (Com- 
mandant Capitän zur See Clauſſen v. Finck) iſt 
am 28. Oktober d. J. in Bahia eingetroffen und 
beabſichtigt am 14. November d. J. die Weiter⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 30. Okt. Der Reichstag war auch heute 
niemlich ſchwach beſetzt. Zum Stat ſprachen heute 
die Abgg. v. Wedell⸗Malchow, Bebel, der Kriegs- 
miniſter v. Derby bu Dernois, v. Bennigſen, Windt⸗ 


e Sitzung iſt auf morgen um 


ſameres Tempo für Schiffsbauten, als größere 
dürfe bewilligt werden. Der größte Theil der 


Lebensmiitelzölle hielten noch die Candwirihſchaft 
über Waſſer, ebenſo enthalte die Branntweinſteuer 


ſchädigung für die Brenner. g 

Abg. Bebel begann mit dem Hinweiſe, daß feit 
1½ Jahrzehnten immer mit denſelben Motiven 
Jahr für Jahr neue Milttärforderungen be- 
gründet werden. Wo ſolle das hinaus? Wie 
folle es enden? daß das Volk damit nicht zu- 
frieben ſel, werde bei den Wahlen zu ſehr draſti⸗ 
ſchem Kusdruck kommen. Wenn man die Reden 
am Regierungstiſche höre, müßte man glauben, 
daß Europa nur den Jürften die Kufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens verdanke, daß ohne ihre 
Bemühungen die Völker über einander herfallen 
würden. Das heiße, die Dinge auf den Kopf 
ſtellen. Die Völker ſeien friedlich, aber die Ne- 
glerungen und die herrſchenden Klaſſen ſeien es, 
die die ewige Beunruhigung aufrecht erhielten. 
Die herrſchenden Klaſſen freuten ſich über jede 
neue Militärforderung, weil dadurch ihren Söhnen 
in den Offizierftellen eine gute Verſorgung geſichert 
werde. Die Reglerungen benutzten die Beunruhigung 
dazu, um die Kufmerkſamkeit des Volkes von 
den inneren Zuſtänden abzulenken. die Völker 
aber hätten gar kein Intereſſe an dieſen Rüſtungen; 
ihnen ſei es gleichgiltig, von wem fie regiert 
würden; ſie wollten nur gut regiert werden. 

Kriegsminier v. Derdn: Bebel ſuche es 
fo darzustellen, als ob es bei uns Kreiſe gebe, die 
bin Krieg wollten. Das ſei falſch; alle Kreiſe des 
Volks ſeien mit den deutſchen Fürſten einig in 
dem Wunſche nach Erhaltung des Friedens. Ent- 
ſchieden müſſe er es zurückweiſen, wenn hier 
Rußland, mit dem wir Schulter an Schulter ge⸗ 
kämpft haben, als unfer Erbfeind bezeichnet werde. 
Der Redner betonte zum Schluſſe die offenkundigen 
Befitebungen des Kalſers zur Sicherung des Srie- 
dens; wenn dieſelbe nur durch eine Erhöhung der 
Wehrkraft des Landes zu erreichen ſei, ſo ſei das 
eine Folge der Derhältniſſe, der wir uns nicht 
entziehen können. N 

Auch der Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) wandte 
ſich zunächſt gegen die Bebel ſche Rede, indem er 
hervorhob, daß Deutſchland durch feine Mähigung 
nach ſo ungeheuren Erfolgen den beſten Beweis 
für feine Friedensliebe gegeben habe. Im übrigen 
wandte ſich Bennigſen wie ſpäter Kardorff be⸗ 


ſonders gegen die geſtrigen Ausführungen Nickerts. 


Dun mucbe auen an, 0 


— die Centrumsfrackion will den Antrag 
einbringen, daß die Geiſtlichen vom activen 
Militärdienst befreit fein ſollen. 


Berlin, 30. Oktober. Die „Nat.-Zig.“ bringt 
eine Wiener Zuſchrift über die Ausſichten der 
Verlobung des Jürſten Ferdinand von Bul- 
garien mit der Prinzeſſin Alencon. Es heißt 
darin: „Man hat ſeitens des coburgiſchen 
Kauſes in Petersburg angefragt, wie ſich der 
„Zar zu der Verlobung ftelle, und erhielt die Ant- 
wort, der Zar wolle ſich um nichts kümmern, 
was in Sofia geſchehe. Die Leute könnten dort 
thun, was ſie wollten, heirathen oder Revolution 
machen, er ſehe allem gleichgiltig zu.“ 

München, 30. Okt. Das Landgericht als Be- 
rufungsinflanz hat den Redactenr des „Vater⸗ 
lands“ Stiegl wegen groben Unfugs durch den 
Artikel über den Tod der Königin Mutter zu 
einer Geldſtrafe von 100 Mk. und zum Tragen 
der Koſten in beiden Inſtanzen verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt. 

— In der Kammer wurde nach längerer 
Debatte bei lebhafter Beihelligung des Finanz- 
mininers die Ermäßigung für die kleinen Brauer 
einſtimmig, die Mehrbelaſtung der großen 
Brauer mit kleiner Majorität angenommen. 
Der Antrag Burkhardt, 6¼ Mk. bis 70 000 
Kectoliter zu erheben, wurde abgelehnt. Das 
gefammte Geſetz wurde nach den Vorſchlägen des 
Kusſchuſſes mit 145 gegen 9 Stimmen ange- 
nommen. 

Wien, 30. Oktober. Beide evangeliſche Ge⸗ 
neralſynoden faßten Beſchlüſſe betreffs des 
Jeſthaltens am Reichsvolksſchulgeſetze. 

Wien, 30. Oktober. Die Generalverſammlung 
der Prager Eiſeninduſtrie genehmigte eine zehn 
procentige Dividende. Der Geſchäſtsbericht 
conſtatirt, daß die Kohlenförderung in Nirſchan 
und Kladno in Folge Strikes und abnehmender 
Erglebigkeit um 600 000 Metercenkner gegen das 
Vorjahr zurückgeblieben ſei. Der Ausfall kann 
durch Erſchließung neuer Freiſchurſcomplexe aus- 
geglichen werden. Die Förderung in Nucic war 
80 Proc. günftiger als im Vorjahre. 

Lemberg. 30. Oktober. Der Landtag hat eine 
Refolution angenommen, in welcher die Regie- 
rung aufgefordert wird, für den Zelegraphen- 
verkehr zwiſchen Oeſterreich und den angren- 
zenden ruſſiſchen Gebieten ermäßigte Tarife zu 
erwirken, 5 

Bern, 30. Oktober. der Regierungsrath von 
Bern hat einſtimmig beſchloſſen, deim Bundes⸗ 
rathe zu beantragen, daß die Frage der Fuſion 
der Eiſenbahn Jura- Bern-Tuzern mit den 
ſchweizeriſchen Weſtbahnen ſowie die des 
Verkaufs der Eiſendahn Bern -Luzern einer 
-Bolksabftimmung unterbreitet werde. der ne. 
gierungerath beſchloß ferner, 


dem Volke 
beides zu empfehlen und mit dem Erlöſe aus dem 

Verkaufe der Linie Bern-Lugern die Aprocentigen 

Anleihen vom Jahre 1885 zurückzuzahlen, ſowie 

den Großraih zu ermächtigen, den Verkauf aller 

oder eines Theiles der dem Staate gehörenden 

Actien der fuſionirten Geſellſchaft zu beſchließen. 

Für dieſen Fall wird dem Bunde ein Borkaufs- 

recht vorbehalten. ; 

Dublin, 30. Oktbr. Geſtern wurde in Nary⸗ 
boro der Urtheilsſpruch in dem Prozeſſe wegen 
Ermordung des Polizei-Zuſpeckors Mar kin in 
Sweedore gefällt. Ein Angeklagter wurde zu 
10, zwei zu 7. einer zu 5 Jahren Zuchthaus 
wegen Todiſchlags verurtheilt; zehn Angeklagte 
erhalten 2 bis 6 Monate Gefängniß. Pater 
Macfadden, deſſen Verhaftung wegen Vergehens 
gegen das Zwangsgeſetz bei dem Mord des In⸗ 
ſpectors geſchah, wurde gegen die Bürgſchaft frei- 
gelaſſen, daß er ſich, falls es verlangt wird, 
behufs Verhängung des Urttzeils über ihn dem 
Gerichte ſtelle. 

Verona, 30. Oktober. Die Eiſch iſt neuerdings 
geſtiegen. Mitternachts war der Waſſerſtand 
1 Meter über dem normalen; das Wetter war 
ſehr ſchlecht. 

Genua, 30. Okt. In Folge des ſtetigen Steigens 
des Polceverafluſſes ſind mehrere Brücken weg- 
geriſſen. Bei Rivarolo iſt der Fluß ausgetreten 
und hat mannigfache Schäden verurſacht. 

Ferrara, 30, Okt. Der Po iſt neuerdings ge⸗ 
ſtiegen, ſeit geftern regnet es unaufhörlich; ebenfo 
herrſcht ununterbrochen der Sirocco. Die Be- 
völkerung ift beunruhigt, da die Dämme in Folge 
der letzten Ueberſchwemmung unterwaſchen ſinb. 

Mons, 30. Oktober. Die Zahl der Strikenden 
in der Vorinage beträgt 8000. Die delegirten 


der Grubenarbeiter haben ſich heute an den Ar- 


beits-Minifter wegen ber AUnterſtützung ihrer 
Forderungen gewandt. In einigen kleinen Kohlen⸗ 
gruben in den Kohlenbecken bei Charleroi iſt 
heute der Strike erklärt worden. Es herrſcht 
vollkommene Ruhe. 

Palermo, 30. Ontbr. (Privattelegramm.) Der 
Gemeinderaih von Syrakus, woſelbſt die Battin 
Crispis öffentlich beſchimpft worden ift, wurde 
aufgelöſt. 

Bukareſt, 30. Oktober. (Privattelegramm.) 
Die Reconfirschion des Cabinets foll ſchon in 
kürzeſter Friſt erfolgen. 

Athen, 30. Oktober. (Prisattelegramm.) Kaiſer 
Wilhelm wird morgen die im Piräus eingetroffene 
türkiſche Kriegsflette beſichtigen. In Konſtanti⸗ 
nopel wird der Kaiſer den Vorſtand ber grlechiſch⸗ 
proteſtantiſchen Gemeinde empfangen. 

Petersburg, 30. Okt. Ein eben veröſſentlichter 
Ukas betreffs der Ausgabe von Prämien und 
Pfandbriefen weiſt darauf hin, daß das materielle 
Wohlergehen des Adels, des erſten Standes Ruß⸗ 
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89 Kinder. Tobi geboren 2 männliche, 5 weibliche, zu⸗ 
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2 iche, zuſammen 43 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
Bezug auf ein demnächſt erſcheinendes Geſetz, von ni Jahr: 14 ehelich, 6 außerehelich geborene. 


welches den Ereditnehmern die Abrechnungen mii Todesurſachen: Diphtherie und Croup 2, Frech. 
der Bank erleichtern fol. } i 1 500 0 e (ieren) Minden | 

bis zu ahr 6, Kindbett⸗ (Puerperal.) Fieber 1, 
Warſchau, 30. Oktober. das Eiſenbahn- Lungenſchwindſucht 7, acute rennen der 


departement beanſprucht von der Warſchau- Aihmungsorgane 7, alle übrigen Krankheiten 27, Der- 
Wiener Eiſenbahn die ueberwelſung von 43 Proc. 9 Sed ieftgeftellte gemaltjame 
der Framtladungen an die Weichfelbahn, ferner | pi. Dirſchau, 30. Okt. Bei dem Gutsbefiger Rieck 
von dem Reingewinn über 6 Rubel per Actie 3 2 e IR ln Sal: 

8 = * eiſcher von dem * aftsinſpector Neu- 
an die Regierung und ½ an die Aclionäre, ſomit mann wegen grober Nachläffigkeit beim Pferdeputzen 
von dem vermuthlichen diesjährigen Ergebniß | hörperli S edles Um ſich zur Wehr zu ſetzen, jog 
1400 000 Rubel. Der Auffichterath der Warſchau- N 


Aands, dem Kalſer nahe läge, und in dieſem Sinne 
fe die Emiſſton angeordnet. Der Ukas nimmt 


etwa 8 Tagen krank gemeldet und man hatte darin 


gewürdigt wurde. Doch bald bemerkte man das 
Fehlen von Werthpapieren in obengenanntem Betrage, 


die Papiere vielmehr hier entwendet und dann lom- 
bardirt hatte, um den Ertrag an der Börſe zu ver- 
ſpeculiren. Glücklicherweiſe iſt das Bankhaus jo gut 
fundirt, daß es den Berluft verſchmerzen kann. 
ee 15 Eid m e > 1 e einen 
15 i n den Hals, ungli 8 
Wiener Bahn geſteht ½ des Reingewinnes über Verletzte a 11 REN a 
6 Rubel zu, was den Gewinnausfall auf ern iſt 5 age les A 955 
| geliefert. — In Biefterfeide i as Grunditü es 
1124 dan Rubel reducirt, beſteht aber auf der Beſitzers Thiel für den Preis von 102 100 Mk. vom 
a N 000 aller Transporte. Wegen dieſer n G. Grothe-Gr. Lichtenau angekauft worden. 
elwa Rubel betragenden Differenz dauern r. Marienburg, 30. Oktbr. Heute Mittag kurz vor 
die Verhandlungen fort. 9 erer 12 Uhr erſchoß ſich auf dem Nogatdanım mittelft eines | Jahre dauern, und zwar will Schliemann diesmal be- 
Thursdaulſtand (Nordqueenslanb), 29. Okibr. 


Revolvers der am Eiſenbahnbau deſchäfligte Maurer- ſonders der Unterftadt Troja, deren Epiſtenz Bötticher 
en 55 een Aa um 1 Uhr and bat die Agabet 18505 e Ani a 
Hier iſt Die Nachricht eingegangen, daß ber angli. ur Aufnahme bes Thaibeftandes an Ort und Stele. Paris eingeladen, mit archäologischen Forf nr 
Ueber die Gründe, die den H. zu dieſer Thal getrieben | Paris eingeladen, mit ar äologiſchen Forſchungen ver- 
kanische Paſtor Savage, ſowie die ihm unter- haben, ift zur Zeit noch ha ae den traute Techniker oder richte zu entfenden, um 
ſtellten eingeborenen Lehrer und die Mannſchaft Fr 218 e 1 1 0 1 wild und bös⸗ auf Dae 1 155 Wochen hindurch an den Aus- 
b 15 “4 „artig eine Kuh werden kann, hat ſich im hieſigen Orte grabungen theilzunehmen. 
ae 118 ſämmtiich der Londoner gezeigt. Eine dreijährige Kuh des Guts beſitzers Wiebe 
ſſtong⸗ eſel ſchaft zugehörig, von den Ginge- | wurde kürzlich ein wenig lahm; dieſelbe ſollte deshalb 
borenen im ſüdöſtlichen Neuguinea ermordet ſeien. 
Der ber Regierung in Queensland gehörige Dampfer 


in den Stall genommen werden. Kurz vor dem Ge- 
eAlbatroß“ iſt nach dem Thatort abgegangen. 


Bemühungen des deutſchen Bolſchafters in Konſtan⸗ 


in den Befi des haiferlichen Ferman gelangt. Dieſe 


franzöſiſche Dramatiker Augier, der dieſer Tage ver- 
ſtorben iſt, widmet in einem Kufſatz zuerſt den körper- 
| höft wurde fie wild, riß dem Führer den Strich aus | lichen Anſtrengungen des Sournaliftendienftes einige 
ber Hand und lief in raſender Eile nach Krebsfelde 
über die breiteſten Gräben mit großer Leichligkeit. 
Damit das Thier ſich beruhigen follte, lie Herr Wiebe 
daſſelbe noch einen Tag auf der Meise, Am anderen 
Tage zeigte ſich jedoch ber wilde Zuſtand noch in er⸗ 
höhterem Maße, indem die Kuh die Leute, welche fie ; 
eine ganze Reihe von Theaterſtücken hervorgerufen, bei nach Kaufe bringen ſollten, mit den Hörnern auftu. 5 ö 
denen Kandlung und Dialog! in den Sintergrund tritt | ſpießen verfuchte. auch in Gemeinſchaft mit anberem | Marasınus der Literatur mehr aa genug, Diejer 
und die Decoration die Haupiſache iſt. Umgehehri haben Dieh diefelbe in den Stall zu bringen, war nicht Minotaurus, der ſich einer Sirene zugeſellt, lockt und 
es auch verſchiedene Künfller verſucht, die Meifter- | möglich. Herr Wiebe und Herr Gutsbeſiger Wadehn, 
werke deuticher, engliſcher und altklaſſiſcher Dramatiker letzterer ebenfalls von hier, entſchloſſen ſich daher⸗ weil 
lediglich durch das Ohr vermöge ihres Vortrages auf das Rind gemeingefährlich wurde, Jagd auf daſſelbe 
uns wirken zu laſſen, Daf ein folher Vortrag, der jede ju machen. Nach zwei Tagen gelang es, die Kuh durch 
Ablenkung auf Unweſentliches hindert und uns darum | Lift bis vor dae Thor des Befihers zu bringen. ier 
dem Geiſte des Dichters beſonders nahe bringt, ſeine | bemerkte fie Menſchen, ſehte ſich in ein schnelleres 
Vorzüge hat, ift erfichtlih. Der König auf dieſem Ge- Tempo und lief blindlings auf Jerrn Wadehn zu; fie 
biet iſt der Künſiler Richard Türſchmann. Als Schau- hätte ihn offenbar niedergerannt, wenn derſelbe ſie 
ſpieler hat er in Danzig ſeine Laufbahn begonnen. nicht mit einem wohlgezielten Schuſſe in den Schädel 
Nachdem er fein Augenlicht nahezu verloren hatte, de- auf ca. 5 Schritt zu Boden geſtreckt hätte. An einen 
gann er hier vor 17 Jahren mit den Vorträgen | Zufällig anweſenden Fleiſcher wurde ſie darauf für 
dramatiſcher Meiſterwerke. Bewunderungs würdig iſt | 105 DIR. verkauft. 
fein Gedächiniß, da er ſelbſtredend alles frei recitirt; 
dabei unterſtützen ihn ein vorzügliches, biegſames 
Organ, eine ſelten deutliche Kusſprache und vor allem 
ein tiefes und reiches Verſtändniß der Dieztungen. Wir 
entſinnen uns mit großer Freude feiner Vorträge hier, 
in Stettin und Bromberg. Im letzteren Orte erntet er 
augenblicklich wiederum reiche Theilnahme und unge- | 
theilten Beifall. Kaiſer Friedrich wandte dem Künſtler 2 
beſonderes Intereſſe I und hörte feinen „Famlet“ im 
kronprinzlichen Palais; auch beim Großherzog von 
Baden und bei den ſächſiſchen Majeſtäten vurfte er zu 


welche Forcetour in dieſen wenigen Worten enthalten 
iſt. Ich bin faſt verſucht, zu glauben, daß in der Cehr- 


‚Danzig, 31. Oktober. 
* Richard Türſchmann.] Die moderne Zeit hat 


Journaliſten voraus empfunden worden iſt. Was ein 


weſche eine Zierde der Literatur geworden wären un 


allen vier Fimmelsgegenden auseinandergefegt werden. 


ſich in den Zeitungen zerſplittert.“ 
Wiesbaden, 28. Oktober. [Selbſtmord.] Als geſtern 


erregend auf ihn wirkten, daß er nach Abgabe ſeines 
in ben Rhein warf, über die Barriere ſetzte uud in den 
ſtellt, die aber erfolglos blieben, zumal in der Dunkel- 
heit bas Ausſetzen eines Nachens nicht thunlich war. 

ac, London, 28. Oktbr. „Jack der Aufſchlitzer“ 


Winslow gerichteten Schreiben kündigt er an, daß 


wiederholten Malen voriragen, Herr Türſchmann kommt f 
Anfang November nach Penig um her am 2. und 2000 & JV 
. November „Hamlei““ und „König Lear“ vorzu- aber nicht in Whitechapel. Gleichzeitig hat der Vor- 


K uit Wir ab ele 1915 Ned 1 0 d 
| e Vorträge und wünſchen dem reichbegabt Ur i 
ene Anus, N begabten Künſtler ö empfangen, worin der Schreiber fagt, er beabſichtige 
* [Brehproseh.] Vor der Strafkammer hatte ſich 
geſtern der verantwortliche Rebacteur der „Dirſchauer 
5 aten ER ud e 19 
worten. Berſeibde war Mai von 131 7 öffen⸗ 
2 zu Dirſchau wegen Beleidigung bes Gtadiver- | 
orbnetenvorſtehers Herrn Monath zu Dirſchau, be- 
Bonn durch zwei in ber „Dirſchauer Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichte Artikel über bie dortige Gasanſtaut, zu einer 


8 


5 

Stolp, 30. Oktober. (Privattelegramm.) Bei 
Beldftrafe von 40 Mk. und in die Koſten des Ber- der heute Nachmittag von der hiefigen Stable 
1527555 ie e ee BL, welches Uriheil verorbneten-Derfammilung vollzogenen Wahl eines 
2 ge Amisanmaltida erufung einge- neuen erſten Bürger meiſters wurde der Bürger⸗ 
legt tte. Der Beleidi 3 5 
5 der 0 Berufung 0 5 Tebenhläger Kuh meiſter Röhr aus peine in Hannover mit 
34 Stimmen gewählt. Die übrigen 5 abgegebenen 


ſich 

ſchloſſen und wurde als ſolcher heute von Herrn 

Rechtsanwalt Gall hierſelbſt vertreten, während als | Summen fielen auf den Regierungs- Aſſeſſor 
Dr. Dultz in Königsberg. 


Vertheidiger des Angeklagten Herr Rechtsanwalt Rei- 
ed, Königsberg, 29. Okt. Regierungspräfidenten, | 


mann von hier fungirte. Die heutige Verhandlung 
nahm nicht weniger als vier Stunden in Anfprug. | 
Die betreffenden Artikel, in denen dem Glabiverord- Landes direckoren, Generalſuperintendenten, comman-⸗ 
neten-Vorſteher vorgeworfen worden iſt, daß er fein dirende Generale kommen und gehen bei uns, nur ber 
Amt als Sladtverordneten-Vorſteher zur Förderung Oderpräſident bleibt auf feinem Poften als der ruhende h 
‚feiner privaten Intereſſen in der Stadtoerordneten⸗ Pol in der Erſcheinungen Flucht. Unwandelbar waltet 
Eitzung vom 13. Febr. 1889 ausgenützt habe, wurden | Ar. v. Schlieckmann ſeiner Geſchäfte. Als Täuſchung 
verleſen und in die umfangreiche Beweisaufnahme darauf erwies ſich die einſt von unſerem erſten Candesdirector 
eingetreten. dem Angeklagten gelang es nicht, den offen ausgeſprochene Meinung, er werde auf ſeinem 
Beweis der Wahrheit feiner in den betr. Artikeln zum | Poſten noch einen neuen Oberpräfidenten erleben, einen 
‚Ausbruch gebrachten Behauptungen zu erbringen, bed} | Nachfolger des erſten Bewohners des neuen Regierungs⸗ 
nahm der Gerichtshof an, daß Kerr Monath in der gebäudes. Durus ut ilex stat! Verſtummt find die 
Kunderte von Anechoten, welche in Stadt und Provinz 
von Mund zu Mund gingen — es geht alles ſeinen 


Stadtverordneten ⸗GSitzung vom 13. Februar 1889 die 

Grenzen zwiſchen feiner Eigenſchaft als Prisatmann 
bisherigen Gang. Nach Hrn. Studt verläßt uns nun 
auch Regierungspräfibent v. d. Rechte. Wie lange wird 


und als Stabtserorbneten Vorſteher vielleicht nicht 
mit der für Uneingeweihte genügenden Vorſicht be- ich: 
obachtet habe, jo daß der Angeklagte möglicherweise die ſein ſchon beſtimmter Nachfolger haushalten? — Unſer 
in den betr. Artikeln ausgedrückte Meinung faſſen konnte. Verein für die Geschichte von Oft- und Westpreußen 
Dieſem Umſtande trug der Gerichtshof heute beſonders alte geſtern ſeine erfle öffentliche Sitzung in dieſem Batavia mit einer Ladung Kohlen abgegangen und am 
Rückſicht bei Abmeſſung der Strafe. Nach faft ein- inter. Oberlehrer Dr. Araufe hieit Vortrag über den 20. Auguft ſcheiterte fie. Das Schiff mußte verlaſſen 
ſtündtger Berathung verkündete der Gerichtshof das Rinauberg (Baltgarben) im Gamlande und das eiferne ] werden, und der Capitän und die Mannſchaſt retteten 
Urtheil, demzufolge die Berufung verworfen, die Koſten ] Kreuz und feine Umgebung auf der Höhe des Berges, 
der Berufungs-Inftanz theils der Staatskaſſe, theils insbeſondere über das Leben des Kriegsrath Scheffner, 
dem Rebenkläger Hrn. Monath auferlegt werden. deſſen raſtioſer Thätigkeit die Errichtung jenes Denk- nüſſe von den Eingeborenen erhielten. Mit Hilfe von 
Ferner wurde auf Publication des Urtheils in der | mals an die Befreiungskriege im September 1818 ge- zwei Eingeborenen wurden die Boote nach der 
„„Dirſchauer Zeitung“ erkannt. lang. Nachdem 30 Jahre hindurch die Studentenſchaft Donnerftags-Infel geſteuert, wo fie am 25. Kuguſt 
* [Eine neue Unfallverſiche rungsform, deren dort ihre Feſte gefeiert, hörte der Galtgarbenberg mehr nach einer ſehr ſtürmiſchen 7 eintrafen. Mehrere 
Kaupiwerth ſchon in ihrer Einfachheit liegt, hat die und mehr auf das Ausflugsziel zahlreicher Geſellſchafts⸗ Schiffe ſchellerten an jenem Riff ungefähr um dieſelbe 
VBerſicherungsgeſellſchaft z Victoria“ in Berlin einge- kreiſe zu werden, beſonders, als eine Zeitlang die Zeit. An Bord des „Dacca“ befand ſich auch Kerr 
führt, nämlich lebens längliche Eiſenbahn - Unfall.] Saſtwirthſchaft am Fuße des Berges aufgehört hatte. 
Berfiherungen. Dieſelben erftrechen ſich auf die ganze Es fteht zu hoffen, daß baldigſt die unſtcheren 
Lebensdauer des Versicherten und für alle Eifenbahnen Beſinverhäliniſſe in der Weiſe geregelt werden, 
der Erde. die Verſicherungsprämie wird nur einmal, daß die Provinz den ganzen oberen en des 
bei Abſchluß der Derficherung gezahlt. Für eine Der- Rinauerberges als Eigenthum erwirbt, wofür ſich auch 
ſicherung von 1000 Mun. auf den Fall des Todes und der neue Landesdirector intereſſirt. Ein früherer 
2000 Mz. auf den Invallditatefall beträgt die Prämie | Bürger unſerer Stadt. Oberſt Pirſcher in Berlin, hat 
4 Nu., für 10 000 Mk. und 20 000 Mk. alſo 40 Nn. 1c.] zugleich den Vorſchlag gemacht, auf der Kühe des Ealt⸗ 
bis um Maximal Betrage von 50 000 Mk. auf den | garden ein eben ſolches Aus chtsgerüſt zu erbauen, 
Todesfall und 100000 Mk. auf den Invaliditätsfall, | wie es auf Wouin unfern Misdrey exiſtirt, Wohl 
wofür 200 Mk un einmaliger prämie zu zahlen find. | würde der heutige Durchblich und die Anficht des in 
Weiter ift zur Reditsgiltigheit der abgeſchloſſenen Der- | demſelben ragenden Kreuzes dadurch beeinträcgtigt 
ſicherung für die Lebensdauer nichts erforderlich. n 11 005 Zu 8dr en Aus 
* [finerkenninifie für nicht geſtundete Maiſch-⸗ |; 22 en. u ER Een een 
vertan daf 5 a 8 en 90 an liegenden Höhe ein weit umfaſſender, der hinüberreicht 


die Annahme von nicht fälligen Anerkenntniſſen für | weit nach alangen und Ern lane nach, Brüfterort, ö 
nicht geftundete Maiſchbottichſteuer verweigert wurde, Zapiau, Labin und dem huriihen Kat pur den 


5 2 int 
machen wir auf den Bundesrathsbeſchluß vom 14. März onen abel ern an rl 


1889 aufmerkſam, welcher wie folgt lautet: „Vom 
5 7 8 er » m 4 . 
1, April 1889 cb können mid fällige Zucerfteuer- | e ie dee Sonate Bea e 1 @ner un 
a ungajdeine auf nicht geſtundete Zuckerſteuer ftatt und find öffentlich, fo daß, wie es geſtern ge- 
115 Art und nicht fällige Branntweinfteuer-Der- | ſchah, auch Damen an denfelben Theil nehmen hönnen. | 
5 ungsſcheine ſowie Perechtigungsſcheine auf nicht ge- Statt der größeren Einzelvorträge, die den Sitzungs⸗ 
ee, e e Able Art x 1 NEnS abend bisher ausfüllten und die ſich in folder Zahl 
Branntwei⸗ auch i f { g von Zucker be. nicht beſchaffen ließen, follen fortan eine Reihe kleinerer 
S untweinſteuer Gredit, we cher gleichleiig mit den Referate und Vorträge an demſelben Abend die An⸗ 
Dae en oder ſpäter fällig wird, F werden. regung zur ſich anſchließenden Debatte bieten. — Der 
erg iſt die. Annahme ag fälliger Steuer. Prozeß Bacdehe wälzt feine Wogen weiter und weiter. 
fall nad, und we ergangene ‚un Abtöfung von Flat nach Bintt veſchäfg ih mit ihm; der in Berlin 
Se bs r Derfuch, die Gefsicte auf politiiche Partei- 
fahren ene en e 0 3 0 uns ! as ter t 1 Sate ee Sean N gent fle Marge 9 Wilhelm Wrobel und 
gsbeſtimmungen zu dem Geſeh vom 9. Ju . 1 I Henriette Margarethe Weigt. 
se Befteuerung des Zuckers betreffend, ſowie in den ſuch sun und ſelbſt benachbarte Giaatsanwalte helfen] Heirathen: Gaftwirih Buftav Hermann Janzen aus 
Siſſallihſen des Bundesraths vom 12. Juli 1888 (58 443 | . 
ffer 5 d und 44 Ziffer 1 der Protokolle) treten 
außer Kraft.“ 
i [Wochen-Nachwels der Bevölkerungs-Borgänge 
Bert 20. bis 26. Oktober.] Lebend geboren in ber | Großes Auffehen erregt in Börſenkreiſen das Ver- 
Vericgtswoche 45 männliche, 44 weibliche, zufammen 5 ſchwinden eines Bankbeamten nach Unterſchlagung von! 


Schiffs⸗Nachrichten. f 
C. London, 28. Oktober. Der Dampfer „Decca“, 


„Windhover⸗“ von Greenockh, die an den Bramble- 


Capitäns Wißmann gehörend, bei Tangani in einem 
heftigen Sturme ſcheiterte und total wrack wurde. Die 


auf ihrem Wege zur deutſchen Staunen von den Wilden 
angegriffen und mehrere derſelben wurden getöbtel. 


deuiſche Station ſchließlich glücklich erreicht. Herr 


London an Bord des „Dacca“ fort. 


Standesamt vom 30. Oktober. 
Geburten: Grenzauſſeher Reinhold Nispel, S. — 
Schuhmachergeſ. Eduard Kurtz, T. — rie 
Eippkowski, S. — Maurergeſ. Oskar Warling, S. — 
Schmiedegeſ. Martin Sprint, S. — Zimmergeſ. Albert 
Grenz, T. — Maaßſteher Otto Julius, T. — Former 
Albert Krüger, T. — Werhkſtatts- Magazin- Gehilfe 


— Unehel.: 1 T. 


geſelle Konrad Kerner und Johanna Marie Biellyhi,— 
Diener George Friedrich Grabowski und Marie Brun- 


Vermiſchte Nachrichten. 


Waſchilewski. — Kellner Adolf Johann Chriſtian Mentzel 
und Mitime Wilhelmine Bauſchat, geb. Borries. — 


95000 Mark. Der in dem Bankhaus von Sch. in der 
J.-Straße angeſtellte Buchhalter Otto D. hatte ſich vor 


nichts Verdächtiges gefunden, weil D. als zuverläſſiger 
Beamter des vollen Vertrauen feiner Chefs j 66 9, 
S. d. Oderkahnſchiffers Karl Jacobſen, 1 5 

a Schuhmachergeſ. Gotiſried Nadzanowski, todtgeb. — 
und als man nun den kranken Buchhalter aufſuchte, 
war derſelbe ſchon längſt verſchwunden. Zur Wieber- | 
erlangung des Gelbes wird die Verfolgung des flüchtigen 
D. wenig nützen, da die Unterſuchung, ber „Poſt“ zu- | 
folge, ergeben hat, daß D. das Geld nicht mitgenommen, 


| * [Seineih Schliemann] gedenkt, wie Wilhelm 

Laufers „allgem. Kunſtchronik“ mittheilt, im Monat 
November, ſpäteſtens aber kommenden März, die Aus- 
| erabungen in Troja wieder aufzunehmen. Durch die 


t nopel, Freiherrn v. un, ift der Forſcher bereits 
e 


neuen Ausgrabungen werden ohne Zweifel mehrere 


* lAugier über die Journalisten] Der geiſtvolle 


Worte und fährt dann fort: „Jeden Tag fhreiben! | 136.00 

Jeden Tag Geiſt haben! der Leſer ahnt garnicht. 

London 1 81½, Canes 5 Wechſel auf DB 
(8 


fabel vom Gifnphusfelfen die tägliche Frohnarbeit des 
Iournalift an Geiſt und Talent abſorbirt, erklärt den 


rt ei 5 Intelligenzen, 
verzehrt eine Pleſade von glänzenden Intelligenze 6 Daene Freſerreß. 


deren verſtreute Arbeiten und fliegende Blätter nach 


Es exiſtirt der Satz: „Wie viel Glückliche könnte man 
mit dem machen, was ſich auf Erden an Slück ver⸗ 
flüchtigt.“ Ebenſo dürfte man ſagen: Welch ſchöne 

| Bücher könnte man mit all dem Talent machen, das 


Abend eine größere Geſellſchaft von Mainz hierher zu- | 
rückkehrte, gerieih der zu ihr gehörende Rechtsconſu. 5 
dent W. Zimmermann aus Ems auf der Fahrt nach 
Biebrich mit feiner Braut in Differenzen, die dermaßen 

November 1187½ MA do., Deiembe 
Portemonnaies an einen Bekannten Rock und Schirm 


Strom ſprang. Sofort wurden Nachforſchungen ange- | 


läßt wieder von ſich hören. In einem an Dr. Forbes | 5 
15,00 bis 15,50 K, feuchte Aartoffelitärke loco u 


Schabeſtare 32 
Nes ärzte (Strables) 0 0 f 
2% a Alles per 100 Atlo b 
mindeſtens A 


Höhe wie in der Vorwoche. Der Abſg 


der Queensland- königl. Poftdampfer-Linie, der am & 
Sonnabend in Plymouth eintraf, halte unter feinen | 
| Pafjagieren den Capitän, deſſen Weib und Kind und 
Alexander Roß, den erſten Steuermann der Barke 


Bai-Rıiffen in der Torres Straße ſcheiterte. Sie war 


m 10. Auguft von Neweaſtle, Neu- Südwales, nach 
5 eu 1 015 a | a. Berlin, Seiler g. Berlin, Reil a. Ceipsig Horn aus 


| Frankfurt, Habicht a, Berlin, Richter a. Roßwein, Ma- 
N Kohn 95 Berlin, Ernſt a. Cognac, Reichold a. Berlin, Döge- 


ch in den Booten, die am 21. Augufi die Inſel Dal- | 
kumple erreichten, wo fie einige Kartoffeln und Cocos- 


Nindfleiſch, Oberingenieur des beutichen Regie- 
rungs dampfers „Bulcan““, der, zur Expedition des 


Mannfchaft ward feiner Zeit glüchlich gerettet, aber | wer: A 


Weitere Angriffe wurden zurückgeſchlagen und die 


Kindfleiſch iſt aus Geſundheits rüchſichten von Zanzibar 
in die Keimath entlaſſen. Er ſetzte die Reiſe nach 


Richard Mertens, S. — Gchioffergef. Friedrich Groß⸗ 
mann, T. — Schiffezimmergeſ. Johann Scharping, T. 


Woſſitz und Mathilde Juſtine Zube von hier. — Sattler-⸗ & 


Berlin, 29. Oktbr. [ Berſchwundener Buchhalter. ]] wald. — Arbeiter Albert Schröder und Clara Augufte | 


Schmiedegeſelle Joſef Valentin Karſchina und Karoline 
Kirſtowski. — Arbeiter Johann Eduard Tada und 
Julianna Marie Bigott. 

Todesfälle: Frau Johanna Tucholski, geb. Chriften, 
— G. b. Arbeiters Friedrich Stel: 5 a 15 


S. d. Arbeiters Joſef Luck, 2 J. — Unehelich: 1 T. 
1 S., todtgeb. 


— — 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Frankfurt, 30. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit · 

actien 286%, Franzoſen 203 /, Tombarden 206½, ungar. 

B% Goldrente 36,50, Ruſſen von 1880 —. Tendem: 

ſchwach. 

Wien, 30, Oktbr. (Abendbörſe.) Dellerz. Credülaetien 
313,75, Framoſen 239,00, Lombarden 125,00, Galisjer 
190,50, ungar. 3% Goldrente 101,25. Tendenz: ſchwach⸗ 

Paris, 30. Okibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
90,57½, 3% Rente 87.10, ungar. 3% Soldr. 86 /, Fran- 
zoſen 523,75, Lombarden 275, Türken 17,15, Kegypter 
471,87. Tendenz: träge. Nohzucker 88° 28,70, weißer 
Zucker per Okt. 32,30, per Nov. 32,50, per Oktbr. 
Januar 32,50. per Ian.-April 33,60. Tendenz: ruhig. 

London, 30. Ohrover. (Schuncourze.) Engl. Compis 


96/1, 47 preuß. Conſols 108, 3% Ruflen von 1888 
92, Türken 17½, ungar. 3 Goldrente 86½ Kegypter 


93½, Platzdiscont 3/ J. Tendenz: ruhig. Havannatucker 


Nr. 12 1d, Rübenrohzucker 11½, weitere Meldung 11/8. 


Tendenz: träge. 

Petersburg, 30. Okt. Wechſel auf London 3 M. 95,75, 
2. Drientanleihe 99%, 3. Orienkanleihe 995%, 

Berlin, 30. Oktober. [Berichtigung] Ruſſiſche 
Noten 212,10, Danziger Delmühle 151,00, do. Prior. 


2 


ewnorh, 29. Oktober. (Schluß Courle) Wechſel aut 


el auf Bari 

5.221, Wechſel, auf Berlin 7 fundirte Anleihe 
127, Ganadian-Bacific - Actten 6895, entral-Bacific-Acl. 
— Weſtern- Act. 111 /, Chic. Milw. - u. Sl. 

aul-Ach, 891, Illinois-Central⸗Act, 116, Kake-Ghore- 
Micigan-Soutb-Ach, 106½ Louisville- und Naihnilie-. 
Actien 81%/s, Newa. Pahe-Crie u. Meftern-Achen 0% 


| Remwn, Lane, Erie West, ſecond Mort - Bonds 194%, 


New. Gentral- u. N ne 108%, Northern 
erred-Actien 55½. Bhiladelphia- und Reading - Ketten 


Ak. 
Magdeburg, 30 Oktober. Mittags. „Stimmung: feſt. 
ber 11.88, fl. N * 


eıbr, 12. 
Mar 12,27½ M bo. 
Abends. Elünmung; ruhig. Oktober 11,85 M Käufer, 
r 11.95 M do, 
Januar 12,10 AA do., Januar-März 12,25 Al do. 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 

Berlin, 29. Oktober. (Wochen - Bericht für Stärko 
und Stärkefabrinate von Max Gaberskn, unter Zu⸗ 
em der hiellgen Stärkehändler Fila lt 1, Qual 

artoffelmehl 18,50 bis 17,00 , 1. Qual, Kartoffelſtärtze 
18,50 bis 17.00 AA, 2. Qual. Sartoffelffärke und un 


arität Berlin 7 80 M, Frankfurter Syrupfabriken zahlen 
50 M frei Fabrik Frankfurt a. D. gelber Sur — 
M. Cay rt 69 — 


18,00 DZ 
0 2 7 2 2 9 
M, Bier-Couleur 34 bis 36 M, Dertrin gelb und 


36 
Weiß 1. Qual. 27,00 bis 28,00 U, do. fecunda 24,00 b 
Weienftärke (hleinit) 33 bis 39 MM. do. 


„00 UL, 8 
eden e Ab, Hallelte und Schleiiiere AOL 


N R ll 
, e de, eihen) 48 
Alles per 100 ab Bahn bei Partien von 


0000 Kilosramm. 


. 9 au 


betragen, welche von Caufitzer und Fähftichen Fabrikanten 


| aus dem Markte genommen wurden; die Preiſe varlirten 


e nach Qualität un ſche von 50 bis 55 Tylrn, für 
beifere Stoffwollen. Es find in letzter Zeit doch größere 


zugänglich waren in Folge der Preisſteigerung nunmehr 
in den Markt geitellt worden. 


Schiffsliſte. 
Neufabrwaſſer, 30. Oktober. Wind: G. 
Nichts in Gicht. i 


Fremde. 


a. Elbing, Buſch a. Kalle Ingenieure. 5 

otel de Berlin, Keyler n, Gem. a. Allenitein Oberſt 
u. Regimenis Gommandeur. Frau Haubold a. Roßwein. 
Rentiere. Morchel a. Halle a. Z. Pracht a. Berlin Coges 


ding a Barmen, Grand a. Berlin, Reinhold a. Lemberg. 
Scheuermann a. Mainz, Herrmann a, Dresden, Jacobi 
a. Berlin, Cürffen a. London. Warſchauer a, Berlin, 
Pfeiffer a. Würzburg, Krauſe a. Berlin, Kaufleute. 

uls a, Pr. Stargard, Bäbecker 
g. 3 ppot, Buchhändler. Floth a. Gremblin, Arnold a. 
Erapielken, Landwirshe. Weſſel a. Stüblau, Guts beſitzer. 
Frl. Cremat, Frl. Furman: a. Liſſau. Bratſch a. Gtolp, 
Hornicki a. Dirſchau, e a. Chemnitz, 1959 
a. Annaberg, Anorr a. Dresden, Mölher a. Chemniß, 
Wernicke a, Ceipfig, v. Salmuth a. Hamburg, Kaufleute. 


„Hie Heilung Der ‚Bieihfudt, bieler leg 


Eier etc. 


l 
a iſch, ich, 
ſteigert. Und doch wäre es zwecklos, durch pikante Zu⸗ 


ſchwiich 

nöthigen Säfte abſondert. Hier muß den Kranzen eine 
möglichſt concentrirte und doch leicht lösliche Nahrung 
gereicht werden, die ohne Anftrengung des Magens 


Aufgebote: Arbeiter Franz Labemann in Biſſau und 
I Augufte Peitke in Dreiek. — Feldwebel im Grenabier- |; f 
Regiment König Friedrich I. Albert Eugen Horlitz und 
i le Margarethe Heyer. — Werhzeugarbeiter Paul 

ohann Auguft Laskowski und Magdalena Karoſine 
Winſtock. — Matroſe Peter Reinhold Langnau und 
Luiſe Marie Philipp. — Saitlergeſelle Martin Auguft } 
Drewling und Wwe. Luife Klara Klawe, geb. Baum. 


1) id: 
burg, prakk Art. Balleritädt a, Stiel, half, Diarine-Dber- 
Ingenieur, Heine nebſt Gemahlin g. Gerdin Maromshiz 


a. Berlin, Baum a. Lauenburg, Bohrer g. Idar. Glob- 
mann a, Aberſeld, Aunis a. Ceivzig, Menſinger aus 
Samen, Pilug a. Breslau, Petersmann aus Düflelderf, 
Kaufleute. Frommener a. Berlin onteur. 
Rhennfeld Lanbrath. Frau v. Kleiſt n. Frl. Töchtern aus 
einfeld. 2 


Ei „ welche durch ein einf. Mittel von 23jähr. 
e de 

i 0 R euiſcher a : 
; iu ber At: J. H. Nicholſon. Wien IX., Kolingaſſe k. 


Ber neh, T euſche Induſtrie! uche n. 


Der täglich zunehmende Berbrauch Ae 


TAO-VERO 


(entölter leicht löslicher Cacao 


) 
beſtätigt an Genüge deſſen vorzügliche Qualität, feines Aroma, Ausgiebickeit und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 


ganz beſonderer Beachtung empfohlen 


Zu haben in Doſen von 3% 1 12 ½ bd ½ bd in den meiſten durch unſere Plakate kenntlihen Conditoreien, 


Danzig bei A, Saft, 


man , ger Köhn, Alte Kirchner, B. E. von Kolkow, J. Loewenſtein, Paul Liebert, Robert Lanfer, Hermann Liehau, Machwitz, Albert Neu 


aul Unger, 9. Mener. 


für AM 8.50, M3 M 1,50, M 0,75 Colonialwaaren-, Delicateh- und Droguen-Geſchäften. 
J. 8. Amort Nachf., F. N S. Berent, Bracklow u. Janickt, H. Ent, Adolf Eick, F. = aoifing, 8 Groth, 1 Gawandka, Guſtav Henning, Guftap Keinecke, Guſtav n 


HARTWIG 5 


mann, A. W. Prahl, Carl Baetzold, Otto Pegel, G. 


ckersdorff, Carl Studti, K. E. Schmidt, O. G. Schuln, Guſtav Schwarz, Bauer Unrau, Paul Vorbuſch, 5. Abe. Alex. Wieck; in Langfuhr bei E. Kroeling, K. K. Zimmermann Nachf.; in 85 5% 


e ee eber, Denanntmachung, = 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche verbeſſert von Dr. M. Deu treffend das Gtatifinden der 
n & dorf, 
3, auf ben Ca egg ee e Sense ug 900 5 
aſſen eingetragene, Jahren rühmlichſt anerkannt, we eng anggarten aſernen- Ho 
und Kathe 8 belegene Grundſſäch dein bei, Schwerer denk, . es haben ſach du den ien November d. 38. llallindenden 


am 10. Januar 1890, |Otrenfaufen, fowie jede Ohren- Eontrolperfammlungen ıu seffellen: 


Heute Ziehung! 


Lotterie 


erkrankung ſofort peſeitigt il 8 Sämmiliche Reſerviſten Jahrgang 82—89. 
Vormittags 10½ Uhr, mit Gebrauchs⸗Anweiſung gegen 2. Die zur Dispofition der Truppentheile Beurlaubien. 
vor Neo 1 Gericht Einſendung von 3 M zu besi 3. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mann⸗ N 8 
8 e r Nr. 42, verſteigert Se € Graeh, ien VI 25 Mas. 4, Die lährig Freiwilligen der Kavallerie, med: in der Zeit der Jünchener Jahres - Ausstellung 1 89 
das Grundſtück 10 mit 1154. 1ĩMĩñũ%ö'. õ2— vom 1. April bis 30. September 1879 G: . 
M Reinertrag und einer Fläche FEREENEEEEESETEEEEEN! ER 5. Dielenigen“ mehren te, welche! n ie sc 71255 J. Keri bis 3 __von ı Kunstwerken aller 1 > 


von 39,1700 ha zur Grundſteuer, 
mit 204 M Nutzungswerth zur 
Se veranlagt. BR 
aus der Steuerrolle,, 
beslaubigte Abſchrift des Grund-| 
uch blatts können in 185 Eis 
ſchreiberei VIII, Zim a 3.8 
eingelehen werben. (1143 
Danzig, den 26. Oktober 1889. 


Königl. Amtsgericht XI. d falt: 5 
— 5 Am Montag, . be 1888, Vorm. 10 Uhr, Buchſtabe 1. Gl; 


Neubau des Empfangsge⸗ N a 4. for 
b 0 1 11 15 Bi guide ne Ge- 5 8 11 5 5 E = 10 5 2 19 i 
729 - itwoch, 6. - 


e Ausführung der Maler- und ee 
ana ir de n. 2. ö 15 Für die Provinzial- Kavallerie, Feld- und Fuß ⸗ lese, 
Bauabſchniit ſoll im öffentlichen a Lines Gifenbahn-Zruppen. des Trains, Militärbäcker, Kranken⸗“ 
Angekots - Derfahren verdungen wüger, Unterärzte, Unterapotheker, Pharmazeuten, Ca arelünehllfen, N 

d K Kran kenwärter Kohärzte, Jahlmeilter-Afpiranten, Büch macher. 

Büchſenmachergehilfen, Deconomiehandwerner, Arbelteſeldalen und]! 
zum ar 1 Hart H 9055 ur, Dispolition der Griat-Behörden entlaſſenen Leute des 
Sun angsgebäu a erfelbit,| ; 5 
5 10 = 37 um aus — Am Montag, 11. Navbr. 1889, Borm. Uhr, Buchſtabe nn \ 
porto is zum Fri jahr vorräthig: 2 5 21: 


155 Geptember 1877 en find. 

les 9 ſich nicht zu geitellen: 

5 ie a EHEN, ‚Marine-Grjat Referiften, 1 ; 

die Mannſchaften des Candheeres, welche Schifflahrt treiben.]; 
1 50 bein nur den Schiffercontrolderſammlungen im]; 


0 b 
Die "Erfah Reeroiften geſtellen ſich im April 1890. 


90 Für die Mannſchaften der Provinzial- Infanterie, Jäger und 5 
ſämmtlichen den wie 0 aus dem Stadikreiſe finden die Control⸗]; 
verſammlungen wie folgt f 


iuvmaq kurg 


— = — = 2. 


ar könn auch geg 
und beſtellgelbirele Gunten ding delica - Dienſtag, 23 - - 10 - - 11 Du 


der Schreibgebühren von2 80 1 
von dort 1 werben, „Der. ‚Haie: Sceibenhonig, Borftehende Beorderung sit, als "gelent.” 4 
ſchloſſene und mit II. 10 60, E 0 55 ges Ausbleiben, ohne die Urſache der Abhaltung vorher 
find bie“ versehene gebe e S 5 9 iteh Maare 4% Futter feine. Betichs-Seibwehel anzuzeigen, wird mit Arreit beitrait. IR 
an e Bene. | mer dec deen . a Sn, mi, Bu GI N Sense] 
VCCCCCCVCVCCCCCC ana ren 

ormittags . 

an den Undergeichneten n Richtnaftendes nehme umgeben „ 2UFDRIGbEr 1082: 


85 oder pofffrei einzuſenden; franca urü . Bejichs-Commando. 1: x 


dieſelben werden am genann en E. Dransfelds Imkereien, 
Ort und zur angegebenen Stunde Soltau Lüneburger Haide. 


in Gegenwart der etwa erſchle ee . 
nenen bieter geöffnet und der Teltower Rübchen! e 
I Tee Zuschlag if 10 %% franco und incluſive Beutel ale Buch edi neun: erſchien oed en und iſt durch 


Marienbure, 28. Ohtoper 4809. Perle deten „allen Gegenden 1. 
Der Seeder enen eic ee bee Der Rechenunterricht im erſten Schuljahre. 


3 ler Thiele, Zehlendorf a. d. Bedin n- 


7900 15 z. Gewinne zu 5000, 8000, 2000 Mk, ete, 
Wer 3 Loose 


auf einmal kauft, erkält sofort mit den Loos en eine Cabinet 
Fhotographie aus der Ausstellung im Werthe von. 


1 Mark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendungvon 3 Mark (und 20 Pfg. für Zusendung durch die Post) erhält 
man sofort 3 Loose & 1 Mark und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für 
20 Mark 21 Loose und 6 Prämien im Werthe von je 1 Mork. 

Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pig, Porto beizufügen. 


Alleinverkauf in Danzig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


5 1 mee, 3 
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JJ Liebig's Fleiſch⸗ 
N Getract dient iur 
ſofortigen Ker⸗ 
ſtellung einer vor- 
trefflichen Kraft⸗ 
ſuppe, ſowie ur; 
J vVerbeſſerung und 
Würie aller Gup⸗ 
pen, Saucen, Ge⸗ 


richtig angewandt, 
neb. außerordent⸗ 
licher Bequemlich⸗ 
heit, das Mittel zu 


Schuln Potsdamer Bahn 1107 Eine methodiſche Anweiſung für Schule und Haus wenn fed. 22 d. g. 
nr ea 2 . fe er Topf_.den 1 
erlag v 5 uguſt Hirſchwald eee eee 2 a imb aushalte. Bor- 
Veriag vo 1 5 Eh l 12 ſch m) ollene Pferd edeſten namentlich auch ſur jüngere Lehrer und Le Merinnen, | züglihes Stär- 
Soeben 9 50 5 5 großer Auswahl, zu billigen | Ike d Rungsmittel für 
Medicnal: Kalender . e eee en und fa s de An 
Wo ergaſſe 6. Bon i 
für den Preufifhen Staat Sjefimenn-Dieninas! 100 Auto | G. Th. Conrad, Se Zu haben in den Colonial Delicateßwaaren- und Drogen-Geſchäften, Apotheken etc. : 
auf das Jahr 1890. und empfohl.. ewe Flügel Aar Vorſchullehrer am König Gymnaſtüm in Danzig. 88 Engros-Lager bei den ite, Bangen der S en Richd. Dühren u. 6% Mi 
Mit Genehmigu moniums u. Dreh Pianinos liefert 49 S. gr. &%. Kartonnirt. Preis 50 3. 5 ‚und; 5 Be Wenzel: — Dtühle Dan an 
Sr. Excellen: des Herrn Hiniſters unt, langj. Garaniie bei KR. m>- - 8 85 5 
Ber geiftlſchen, Unterrichts und nail, Raten u. frca. Wee dune Danzig. fl. W. Kafomann. 5 f d . ; a 
Medicinal Angelegenheiten [die Pianoforte - Fabrik Georg = gine durchaus flüchtigen und 
un 8 Koffmann, Berlin S W., Romman- LE — = — ehrlichen 
mit ee Miniſlerial⸗ Neis eelen fr 5 1550 11108 Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. a jungen Mann 
e a 5 
m N t für mein Materigl⸗ 
Geſchdfte, Halen der Hellabpargt. Ehrifibeum- -Confect! Der gute Kat erad, Soeben erschien die Winter-Ausgabe 1889 der en on. 
erorbnungslehre. = Dieanofti-|(belicat I en u. geltende Kalender auf das Jahr 1890. amtlichen Axel Schlüter, 
en Ne d. von mern . I Nifte enthält en. 3 0 Gtüc, Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes Wohnungsliste — Schlawe i. lender 
dend e Wee a 20 Siluftrationen, m zwei Runftbeilagen!| der Offiziere und Beamten enge e 
erfügungen. — Die Berionalien f N 
t i Reiches ſehr empfohlen. Suse Miele in Buntdruck. ö der die Brovinzen Meltsreußen, 
ee e dee au = Aus, dem Inhalt ; Die Gtimme ber Natur. © Mahi ; bon Naber der eee 12755 Ei ln ei 
Zwei Theile. Preis: 4 M 50 3, Pianinos (wreissehrönt), 6 9005 Sinn men des Dei Bild a = N her Ruß. Preis 25 Pfg. { 19 85 einh a dauernde 
0. ben Bank ch Ei neuer Giußflägel, er len. Ein ‚Sinnahmne Des Dee Reiten, — Die ine Reis. f «Dem Buche ist ein ausführlicher Geschäfts-Anzeiger Stellung bei hohem Gehalt Ge- 
2 bezw, verm. billig Mahlke u. Cs,, ta b wie er eniiteht lebt und vergeht. — Sinnſprüche von Kaſſer beigegeben.) naue Angaben über bisherige 
Norräthig in Danzig in (1150 ol markt 91. (673 und 9 8 Ae — 5 Aren altide Mieſſen \ iini und Photogram ge 
1 Sanniers Buchhandl. Strohhülſen und fee gu die 12 = 4 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Cart Frieberiei Nakıflır 
5 ze Se bei Entnahme von Magaon La- mann und die Expedition der Danziger Zeitung, Dantis, Retier- |zm — ne = 
1 L ee gungen werden zu kaufen geſucht. hagergeſſe Nr . : = Für mein Golontalmaaren- und 
„ ; CM 17] Lasers % Preis 50 Pf, x | Bi 3, Deſtillations-Geſchäſt ſuche per 
E Kilofort einen 
Bette ensliſche und fähleſiſche 5 II. Grofe Geld- Lal Sotterie S * h 
Die Moden: a N g i 5 . E rling. 
wert. Iluſtrirt ialitzt it. N 
tung de Steinkohlen Spetialität: Sperinlität: für die Zwecke bes unter Allerhöcftem Protektorate . $tiefen, Nüpergaſſe 10. 
erbeiten. Monat⸗] für den Hausbedarf, ſowie Damen- Wäſche⸗ ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 0 She "gu degaſſe. (1151 
lich zwei Num⸗ trockenes Fichten u. Fuchen⸗ Kleiderſt Ausſtatt t K f 8 
dee . Kloben⸗ und Sparberd holz, ei erf offe. usf attungen. Ro hen rei, 5 ir ein a Pa Auswärt, Buhgelhäft 
5 eu Hr | offerirt zu Biiteflen Prei a II glg Genehmist durch Allerbächſten 21.7 vom 5. 1889. 1885. J ſute per fofort eine füchige 
ſchei i 
ee A. Eycke, Loubier & Barck, Danzig, en an 20. md 21 Aejember 1889. Directrice. 
5 Ae 3 5 abe Nr. 8/9, früher x — ger 
al 0 aan seen urgftzahe Mr. 8/9, rüber | 76. Sangaafie 76, Geldgew inne i ae an a 
d e e er Molkerei Gr. Lichtenau, unſer f rn K. 12 883 EN Tonic cin at. Hinderm. 
\ Das gate Sindesatter umtallen, ebenfo un deren 20 Stück Fett 3 * 1 36900 eme . Wera Breite. Alp. 
| die ie Se für Herren und die bellen zu perkaufen (10% 5 1 8 2 20 000 ; Eiſt erfahrenes Siubenmädchen 
e e Motkereigenoffeniaft BRENNEN A: ANSDELRAN 3 2 ak 10000 = 2 150000 e ere e Dos 
22 Beilagen mit eina 200 Schnittwuſtern Güld 25 10 a en 5000 = -» 50000 f. J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
für alle Gegenſtände der Garderobe und U enhof ai 100 5 3 500 - 50 000 emp au, 9 
N aud 400 Muftes-Borgeichnungen für Weiße hat 25 beginnt am 11170 5 = 1 
d Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. - 500 mE" = 9» = - 45 000 Caſſirerin, 
Abonnement werden jederzeit angenommen 7 Ctr gute Butter ur 3500 — = 30 = 105 000 N 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ * ei f . 000 mit Buchführung und Cor⸗ 
ten, — dd oe ee und Franco (Sfandmeere) In N + 1 . 1 8 1 egen weer ſucht Stell 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ % 1,10 Al ab art b b ; 9 + 9 + „ e 
Bamer Str. 28: Wien I, Operngaffed. fü bb 1, ier ablugeben. Baar ohne jeden Abzug. Gef. Adr. unter 1147 1. d. 


C. F. Hallier, 
1102) Btolkerei-Ininector, 


; Noch jeder Boften 
Milch: achten ee 
tracil. ver Bahn od. abh. geſucht. 


23. Aliſt. Graben 23. 


"Eineim eine 


Zur ſyphiutiche und 
Hautkraukheiten, 


e Harnblaſen- und 
Nervenleiden Brivatklinik, Ber⸗ 
lin, Krauſenſtraße 52. 

niragen werden reell beani- 
Worte, (758 
- ſchöne un 


Dr. Riemanns © Befihung, ca. 520 Morgen 
Weizennod incl. 50 Ng. g. Miel,, 


Ipräparirter 
Rettigſaft, 


& allerbeites Hausmittel bei 
allen katarrbaliſchen Be- 
chwerden beſtens empfoh- 
len und iſt derſelbe allen 
nur unperfälſcht a Flaſche 
1.25 M, 78 und 80 0 
zu haben in Danzig kei 


Albert Neumann 


Langenmarkt 83. 
Petroleum 


1 ü Liter 17 3. Kt 

ranz Bors 5 11 gane e 1 

Ar. 12. Koklenmartt Nr. 12. in der Erbin pie, Seiten 
25 — munter 1112 einzureichen. 


Bis 200 Mk. monatl. A 


Die Ziehung erfolgt in Berlin 


Warp, 


12 8 0 Sieht für Hauskleider, Norgenröcke und 


® 
® 
einfache Coſtüme, größte Auswahl in modernen hüb- 80 
® 
®& 
5 
® 


ſchen Muſtern und beiten Qualitäten empfiehlt zu de 


= 

© 

® 

® 

8 = billiſten Preiſen 
127 1 

@ 

— 


einen in Neufahrwaſſer lie ⸗ 
M genden engliſchen Fiſcher⸗ 


als Spezialität kutter bin ich Willens aus freier 


and zu verkaufen. De lbe iſt 
Ich. Bleib Geb., ichlohart. Won Paul 1 BE Reg, Tens, ca. 28 Calt gro, 
13 Zimmer und Saal, 3 150 17 hat volles Inventar, 2 e 
Invent. ir Reinertrag 2112 Mh., Grundſchleppne de, ca 5- 


De Kenzennigeht 2. 
Hpooth. |. gut if wegen Todes [ 33” Engros & endetail, m: 
jals für das Doppelte der eingete | z 8 . 
Candſcgt, auch billiger mit circa 
30 000 Mk. Anz. ſehr n . 
zu kaufen durch ndres, 
Eger pre d 22.1. Rz 
Wer hierauf refl., bitte bald 
zu kommen, vorher HR weg. 
Fuhrwerz. Sehr günſtiger Kauf. 


In Zoppot iſt eine Billa, aut ge- 
baut, zu Winterwohnungen ein- 
gerichtet, in der allerbeiten Cage, 
wegen Fortzugs für den geringen, 
fetten Preis von 19000 Thaler, 
Anzahlung nach Uebereinkommen, 


5 gginen gebrauchten, gut repa- 
5 rirten mahagoni Flügel bin 
ich beauftragt, billig zu ver⸗ 
haufen. (1132 


C. Wenkopf, 


Jopengaſſe 10. 


feirath! Bae 
Damen 
aus dem Bürger- und fidel- 
ſtande wünſchen ſich zu verhei⸗ 
rafhen. BE Herren erhalten 
ſofort unter aller ſtrengſter 
Diseretisn nähere Auskunft 
durch General-Anzeiger Ber- 
Dilin SW. 81. (8870 


Klimatiſcher Hö 1 


taufend Fuß über dem benachbarten 
Davos in wald- und ſeeenreichem 
Hochalpenthal gelegen. Eifen- 
bahn bis Chur (Grau- 
bünden, Schweiz), 


Sans tor um Bergbilf, 
unter ärztlicher Leitung 
Sommer und Winter geöffnet 
für Erholungsbedürftige, Bleich⸗ 
füchtige, Nervöſe, Tungenkranke eie. 

Benflon mit Zimmer 7-10 Frs. Gefl. Anfragen 
. zu ER an a Herwig, Ara 3 aan) 


Tell. Berd, Näh. gr. HiHers Comt. 15% placiri ihnell Reuters Bureau 
Leipiig, Jozemnia Allee 11. (839 i in Dresden, Marſtr. 6. (9813 l 


Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 


im Ziehungs⸗Gagl der König⸗ 


lichen General-Cotferie-Direction durch Beamte dieſer Behörde. 
Looſe find zu beziehen durch die 


Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


Material-, Mi u. 1 8 


ee 

Söhne ordentlicher Gliern. 

weiche Luft Babe, prahlifch ſawie ® 
Teoreltiich die Muſik gründlich zu 
erlernen, finden freundliche Auf- 
nahme bei Kapellmeiſter 


W. Griaoteit, 


Dr. Stargard, Weſlpreußen. 
Auf Wunſch Clavier. Unterricht. 


Für mein Materialmaeren- und 
Schaukgeſchäft ſuche einen 
Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 1 5 
E. ve Tadden, Dirſchau 


Exped. dieſ. Zeit. erbeten 


Sfera a Bae den 
ucht geg. Caut. zweiggeſch. vert. 
d 500 Bromberg poſtl. 


Kindern; auch iſt ſi hier 
einen Haushalt für huiptlichlige 
Kinder vom Lande zu führen. 

Adr. unter 1145 in der Exped. 
. Zeitung erbeten. 


Ein Lager keller 


u. eine Wohnung 
(1 Treppe hoch) 

ſind ſogleich zu vermiethen 

5 17. 


ir einen enge Be 

3 a amten wird zum 15. April 1890 
eine herr ſchaftliche, 
freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
geſucht. Balkon, ſowie Aussuf 
in der Küche Bedingung. 

Offerten unt. B. D. 100 voſt⸗- 
lagernd Masienburg Meſpr. 


Druck und Verlag 
von A W. Nafemann in Danzig. 


